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Hoover lenkt ein
Amerikanisches Eingreifen in Europa?

Washington,  20 . Juni . Präsident Hoover erklärte
über die bereits gemeldeten Besprechungen im
Weißen Haus,  er habe mit mehreren Führern beider
politischen Parteien über Maßnahmen gesprochen, die ge-
eignet seien, zur ivirjschafkiichenWiedergesundung sowohl
in den Vereinigten Staaken und im Ausland beizutragcii
und insbesondere eine Stärkung der Lage in
Deutschland  hcrbeizusühren . Man sei sich noch nicht
über bestimmte Pläne schlüssig geworden, aber die Art , in
der die Vertreter beider Parteien auf die Angelegenheit
eingegaugcn seien, sei durchaus befriedigend gewesen.

Aus Washington wird berichtet, die Wichtigkeit der Be¬sprechungen, die Präsident Hoover heute abgehalten hat,— einer bereits wiedergegebenen Reutermeldung zufolgesollen sie sich auf die europäische Finanzlage  be¬ziehen — kann an den Persönlichkeiten ermessen werden,die herangezogen wurden . Der Präsident hatte zuerst einelängere Unterredung mit dem Staatssekretär Stimson,hierauf eine mit den Führern der beiden Senatsfraktionenund anschließend daran eine mit dem UnterschatzsekretärMills.  Der Präsident der Senatskommission für Finan¬zen, Smoot,  ist eiligst telegraphisch nach Washington be¬rufen worden. Die Konferenzen selbst wurden dann amNachmittag fortgesetzt; Hoover empfing den Unterstaats¬sekretär Klein,  der Sachverständiger für Fragen desAußenhandels ist, und eines der ältesten Mitglieder derFinanzkommission des Repräsentantenhauses , Bacharach. —Wie Reuter berichtet, wird das Eingreifen des Präsidentenin Zusammenhang gebracht mit den gestrigen Unterredun¬gen zwischen Mellon und Macdonald in London und zeigt,wie man glaubt, daß eine wichtige Entscheidung über dieamerikanischen und europäischen Finanzen im Gange sei.
Der Neuyorker Korrespondent des „News Chro-nicle"  bemerkt zu der Erklärung Hoovers,

Treuyorker Ainanzkreise würden mit Rücksicht auf das in
Deutschland investierte amerikanischeKapital eine weitere
Verschlechterung der deutschen Wirtschaftslage sehr be-

dauern, und man fei der Ansicht, daß ein Transferauf¬
schub eine solche Gefahr abwenden würde.

Die Aktion Hoovers werde als die bedeutendste seit derletzten Regelung der Schuldensrage angesehen. Sie zeige,daß hie amerikanische Regierung bereit sei, einen Teil
derFührerrolle inder Weltwiederzu über¬nehmen.  In Wasbinaton nehme man an. daß Präsident

Es ist gut,
Der Berliner Eindruck der Erklärungen Hoovers

Berlin , 21. Juni . Das R e i chs kab i net t ist heute vor-mittag zu der angekündigten Sitzung zusammengetreten, inder bekanntlich Pcrsonalfragen geregelt werden sollen. Eslieat auf der Hand, daß man sich bei dieser Gelegenheit auchüber die Washingtoner Meldungen  unterhält , dieeine Initiative Amerikas  in der Kriegsschulden- und
Reparationsfrage ankündigen. Die Erklärungen Hoovers inder gestrigen Konferenz haben in der Reichshauptstadt natür¬
lich ein ganz außerordentliches Interesse gefunden, zumal deramerikanische Präsident besonders die Bedeutung hervor»
gehoben hat , die der Lage Deutschlands in diesem Zusammen¬hang zuerkannt werden muß. In Berliner politischen Krei¬sen wird die Initiative des amerikanischen Präsidenten außer¬ordentlich herzlich begrüßt.

Die bisher vorliegenden Meldungen lassen freilich nochnicht erkennen, in welcher Form und in welchem Umfang dieangekündigte amerikanische Aktion durchgeführt werden soll.Bisfier sind in der amerikanischenPresse nur die Gedanken¬gänge erwähnt worden, die in Europa und namentlich inDeutschland bereits seit langem entwickelt wurden. Manspricht von dem Zusammenhang zwischen Reparationenund Kriegsschulden;  man ventiliert außerdem dieMöglichkeiten einer Anleihehilfe.
Ueber die Absichten Hoovers selbst ist iedoch noch nichtsAuthentisches bekannt geworden. Es emvliohlt sich deshalb,zunächst einmal abzuwarten,  bis näbere Jnfor-

Die Sommerreisen
Berlin, 20. Juni . Die Ekikettefragen für den BesuchMac Donalds und Hendersons in Berlin dürften zwar diedafür zuständigen Herren noch einige Zeit beschäftigen, sindaber nicht Las wesentlichste der geplanten Ministerbespre¬chung. Ein Wochenendsitz wie Chequers steht der Reichs-regierung nicht zur Verfügung , aber es wird sich schon aufirgend eine Art ermöglichen lassen, den englischen Gästenden Aufenthalt einigermaßen angenehm zu machen. Immer¬hin zeigt die Schnelligkeit, mit der der deutsche England¬

besuch erwidert wird, daß auch die englischen Staatsmännervon der Notwendigkeit schneller Maßnahmen überzeugt sind.Vielleicht ist das englische Eingreifen zugunsten Oesterreichsschon eine erste Auswirkung der Beziehungen, die Brüningdurch seinen Londoner Besuch zwischen England und dendeutschen Mächten in Mitteleuropa angebahnt hat. Auchwenn man die Ansangsergebnisse solcher Fühlungnahmennicht überschätzen darf , wäre es doch falsch, von vornhereindie gesamte Politik abzulehnen, die darauf aufgebaut wer¬den soll.
Die privaten Besuche, die durch die Englaudreise derdeutschen Minister eingeleitet worden sind, scheinen Schulezu machen. Man spricht allgemein davon, daß auch derGedanke einer Begegnung deutscher und französischerStaatsmänner in die Erörterung gezogen worden ist Auchwir sind der Meinung , daß eine solche Aussprache keinenSchaden stiftet, aber wir glauben nicht, Naß allein durchRedereien die scharfen politischen Gegensätze überbrückt wer-

den können, die sich in der letzten Zeit namentlich zwischenFrankreich und Deutschland gezeigt haben. Die Art und
Weise, in der Frankreich jetzt die Notlage Oesterreichs zueinem politischen Erpressungsversuch übelster Sorte auszu¬nutzen versucht hat , stärkt m uns nicht das Vertrauen , daß«s möglich sein werde, mit Frankreich zu einer den Lebens¬
interessen Deutschlands Rechnung tragenden Vereinbarung
Ku gelangen — es sei denn, daß Deutschland sich entschlossenLeigt, für die Erkämpfung seiner Bewegungsfreiheit einengroßen Einsatz zu wagen. Die These jedenfalls, daß aufdem Wege der „Verständigung" das deutsche Ziel schritt¬
weise erreicht werden kann, ist durch die Erfahrungen längstwiderlegt worden. Wir müssen uns durchaus für die Mög¬lichkeit wappnen , daß auch gut gemeinte DermMungsver-suä>e der anderen Seite cm dem Widerstande Frankreichs im
letzten Augenblick scheitern, denn die französische Politikwird niemals freiwillig darauf verzichten, jedes wirklichedder scheinbare Entgegenkommen aus tributpolitischem Ge¬

biet zu Erpressungen in anderen Fragen auszunutzen. Erstwenn Frankreich sich davon überzeugt hat, daß Deutschland
selbst entschlossen ist, sein nationales Daseinsrecht bis zumäußersten zu verteidigen und daß andere Mächte dazu hel¬fen wollen, das Chaos in Mitteleuropa zu verhindern , wirdes sich zu einem Entgegenkommen bequemen. Vis dahinwerden wir vermutlich noch mehr als einmal die Zähne zu¬sammenbeißen müssen.

Wenn Mac Donald und Henderson Berlinverlassen haben, liegt nur ein Tag der Erholung undSammlung für die Reichsregierung zwischen der Ankunftdes amerikanischen Außenministers Stimson,  der gleich¬falls „inoffiziell" nach Berlin kommt, dessen Aufgabe ab .-rauch hochpolitischer Natur ist. Die Amerikaner haben eine
geschickte Arbeitsteilung durchgeführt. Stimson bemüht sichbei seiner Europareise angeblich lediglich um die Vorberei¬tung der Abrüstungskonferenz, an deren Gelingen Amerikaaus vielen Gründen interessiert ist. Der amerikanische Fi-nenzminister Mellon,  der gegenwärtig in London ge-heimmsvolle Besprechungen führt , beschäftigt sich dagegenmit reinen Zinanzfragen , also mit dem Problem der deut¬schen kricgskribuke und der interalliierten Zahlungen inAmerika, also um zwei Probleme , zwischen denen nach amt¬licher amerikanischer Auffassung auch heute noch kein Zu¬sammenhang besteht. Jeder von ihnen weiß genau, daß dieTribukfrage und die Schuldcnsrage heute politische Pro¬bleme sind. Der Finanzminister Mellon aber weicht nachaußen hin allen politischen Fragen dadurch aus , daß er er¬klärt , sie gehörten zum Ressort feines Kollegen Stimson, undder könne nicht antworten , da er sich zur Zeit iu einer an¬deren europäischen Hauptstadt befinde und den Kopf mitder Abrüstungsfrage voll habe, die angeblich mit den Fi-nanzproblemen in gar keiner Verühung stehe. So erreichendie reisenden amerikanischen Staatsmänner eine weit¬gehende Sondierung und eine vollständige Information,ohne daß sie die Haltung ihres Landes in irgendeiner Weisesestzulegen brauchen.

Man sieht, vorläufig läuft noch alles wie die Katze umden heißen Brei herum. Es wird einer starken deutschenInitiative bedürfen, damit endlich eine ernsthafte inter¬nationale Erörterung des eigentlichen Themas beginnt.Denn der Beweggrund für die Einleitung der Verhandlun¬gen durch Deutschland— vergessen wir es nicht — war dochdie Tatsache, das Deutschland jetzt nicht mehr länger wartentann.

Hoover an Mellon irgendeinen Bericht über dessen Lon¬doner Unterhaltungen empfangen habe, denn der Präsidenthätte eine lebhafte Tätigkeit entfaltet, die Parteiführer imWeihen Haus zusammenzubringen.
In der amerikanischen Presse wird die Erklärung Hoo-oers als ein historisches Dokument bezeichnetund als Beweis für die Erkenntnis , daß sich Amerika demErnst der Lage nicht länger entziehen könne. Ueber diePläne Hoovers gehen die Vermutungen dahin, daß Deutsch¬land nicht durch Herabsetzung der interalliierten Kriegs¬schulden, sondern durch langfristige KrediteHelfen wolle.  Baltimoor Sun will aus sicherer Quelleerfahren haben, daß Hoover den Alliierten einen drei¬jährigen Zahlungsaufschub  unter der Bedin¬gung gewähren wolle, daß sie in dieser Zeit von Deutsch¬land keine Revarationen verlangten.

abzuwarten
mationen vorliegen. Immerhin läkt sich schon jetzt erkennen,daß auch in den verantwortlichen Kreisen Amerikas die Zu¬
sammenhänge der Finanz - und Wirtschaftskriseerkannt wer¬den, und daß man sieb auch dort kaum noch einem Zweifelüber den Ernst der Situation hingibt. Ueberrascht hat inpolitischen Kreisen, daß Präsident Hoover bereits jetztmit seiner Erklärung hervoraetreten ist, ehe StaatssekretärStimson  seine Europa -Reise gemacht hat. Die Entwick¬lung der letzte» Wochen, vielleicht auch die Berichte, dieStaatssekretär Mellon nach Washington gegeben hat . dürftenden verantwortlichen amerikanischen Krestsn die Ueberzeu-gung vermittelt baben. daß ein längeres Zuwarten die Si¬tuation nur nock>bedrohlicher gestalten kann. Jedenfalls läßtsich bei aller selbstverständlichenZurückhaltung des Urteilsnach der Auffassung politischer Kreise den Erklärungen desRräsidsnten entnehmen, daß tue Bereiu ' -rten booten sich anden bevorstehenden internationalen Verhandlungen rechtaktiv beteiligen werden.

Hoffnungen m Berlin
Der Berliner Börsenkurier schreibt zu den Meldungenüber dis Erklärung Hoovers zur Reparationssrage : DaßNachrichten über bevorstehende positive Entschlüsse Ame¬rikas in Europa und besonders in Deutschland nicht m kunbesonnen erwarkungsfreudigem Optimismus aufgenom-

men werden, dafür bürgen die Erfahrungen schwerer Jahre;sie bürgten dafür auch dann , wenn man die im Ton fasteuropafeindliche Rede, die Präsident Hoover neulich inIndianapolis hielt, mit der Rücksicht auf westamerikanrschsStimmungen und aus dem Wunsch erklärt, verfrühten Fest-legungen vorzubeugen. Diese bestimmten FormulierungenHoor̂ rs aber über eine amerikanischeHilfsaktion zugunstenEuropas und insbesondere auch Deutschlands sind immerhin¬geeignet, stärkere Erwartungen zu wecken.  Dieveränderte Haltung des Präsidenten dürfte, wie auch zu¬gegeben wird , nicht zum wenigsten von den umsonst ge¬leugneten Reparationsbesprechungen Mellons und Stimson»beeinflußt sein.

Zwei Jahre Zahlungsaufschub
Aber keine Revision der Tribute

Neuyork , 21. Juni . Die Ankündigung Hoovers, Schritte
zur Stärkung Deutschlands zu unternehmen, hat die NewZorker Bankwelt angenehm überrascht,  obwohl
schon vekannt war . daß der Präsident bereits seit Wochendarum bemüht ist, sich in Konferenzen über die Lage in Mit¬teleuropa zu unterrichten bzw. auf dem Laufenden zu halten.In erster Linie wird vermutet, daß zwecks Stundungsgewäh-rung an Deutschland ein Zahlungsaufschub auch für dieZins - und Tilgnngsoerbindlichkeikender Alliierten einkrekensoll. Ein Aufschub der Tilgungszahlungen würde nämlich, sosagt man, nicht genügen, da auf Grund der bestehendenSchuldenabkommen der Bereinigten Staaten mit den
Schuldnerländern ein Zahlungsaufschub im Jahre 1932 nurverhältnismäßig kleine Summen beträfe. Deshalb mühteauch für die Zinszahlungen eine Stundung eintreten.Da das Hauptziel der Aktion Hoovers der Festigung des

Vertrauens zur deutschen Währung und zum deutschenKredit gilt, nimmt man an, daß auch ein Kredit von zwei¬jähriger Dauer an Deutschland gewährt wird,an dem sich die Notenbanken zu beteiligen hätten . Dabei
spricht man gerüchtweise  von größeren Beträgen , z. B.von 800 Mill . Dollar. Eine Bondsemission  wird in¬
dessen für diesen Zweck als ausgeschlossen betrachtet. Andere
Meldungen wollen wissen, daß Hoover zwei Pläne habe,
entweder solle die Gewährung einer zweiiähria"n Schnlden-stundung in Betracht kommen, oder ein größerer Kreditder Federal Reserve Banken an die Reichsbank, der, wa-etwas unklar klingt, die Umwandlung kurzfristiger deutscherSchulden in langfristige Verbindlichkeiten gestattete. Datzidie Beratungen in Mashinaton lediglich einen Zahlungs¬aufschub. keineswegs eine Revision der Kriegsschulden br-treft -m das ist bestimmt.

Präsident Hoover, will, wie im Weißen Hause mitgeteiftwurde, in der nächsten Woche weitere Erklärungen abgeben,in denen er seine Pläne für die Deutschland ZU gewährend»
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Hilfe und die Wiederbelebung des internationalen Handels
im einzelnen entwickeln werde.

Wir werden in Deutschland aut tun, all diesê Rackmch-
ten, die aus dem Weißen Hause Kaminen, mit größter Vor¬
sicht und mit größter Zurückhaltung aufzunehmen. Es ist
beule schon sicher, daß Hoover keineswegs eine Revision
der Kriegslribute erreichen will, es ist bê lmG wok"-sck,-in-
lich, daß ein interalliierterZahlungsaufschub, der trotz alle¬
dem auf Kosten Deutschlands geht, nur die Revision der
Tributfrage verhindern will.

Das deutsche Presseecho
Berlin . 21, Juni . Einige Abendblätter nehmen bereits

Stellung zu den Erklärungen Hoovers über die Repara-
tionsfrage . Das „Berliner Tageblatt"  warnt vor
verfrühten Jubelhymnen . Wenn sich aber bestätigen sollte,
daß Amerika sich nicht mit einer notdürftigen Uebergangs-
löiung begnügen, sondern die Initiative ergreifen wolle, um
von Grund auf die Wirrnis der internationalen politischen
Verschuldung zu ordnen und damit mit dem unheilvollsten
Ncchkriegserbe aufzuräumen, so bedeute die gestrige Ankün¬
digung Hoovers einen Wendepunkt in der Geschichte Ameri¬
kas und Europas , Die „V o s s i sche Zeitung ", die von
der bedeutsamsten Tatsache seit Beginn der Weltkrise spricht.

weist darauf hin, daß die europäischen Regierungen , auch
die deutsche, durch die Tatsache überrascht worden seien.
Das Blatt hofft, daß die Ankündigung, die Bereinigten
Staaten wollten sich dem deutschen Problem gegenüber
nicht gleichgültig verhalten , bewirken werde, daß die De¬
visenverluste der Reichsbank abebbten. Der „Börsen-
Courier"  nennt die Erklärung „Hoovers Er¬
wachen"  Die Erkenntnis , daß Amerika nicht unbeteiligt
den sinnlosen Kreditverwüstungen in Mitteleuropa Zusehen
könne, sei in Washington spät, hoffentlich nicht zu spät ge¬
reift, um nicht auch die Bereinigten Staaten schwer in Mit¬
leidenschaft zu ziehen. Die „B ö r se n z e i t u n g" ist der
Auffassung, daß von deutscher Seite darauf Gewicht gelegt
werden müsse, daß nicht für die Zukunft eine direkte Kopp¬
lung der Schuldenzahlungen der alliierten Mächte an die
Vereinigten Staaten mit den deutschen Tribut-
lasten  stattfinde . Die Entstehungsgründe dieser Zahlungs¬
verpflichtungen seien durchaus verschiedener Natur . Bei den
Alliierten handele es sich um die Erfüllung eingsgangener
Schuldverpflitchungen, bei Deutschland um die Abtragung
erpreßter Kriegstribute . Der Lokal - Anzeiger"  be¬
grüßt die Tatsache, daß sich die Erkenntnis von Deutschlands
verzweifelter Lage nun endlich auch bei den offiziellen
Kreisen Washingtons durchgesetzt habe.

Nun kommen sie alle
Ausruf des sozialdemokratischen Parkeivorstandes

gegen die Notverordnung
Berlin . 20. Juni . Der Vorstand der Sozialdemo¬

kratischen Partei  hat einen Ausruf veröffentlicht, der
eine Kampfansage gegen die Notverordnung
enthält. Die Sozialdemokratie fordere, daß ihr sozial un¬
gerechter Inhalt durch einen gerechteren ersetzt werde. Die
anderen Parteien , die sich gegen die Notverordnung erklärt
hätten, verfolgten ganz andere Ziele als die Sozialdemo¬
kratie. Nationalsozialisten und Deutschnationale, Groß¬
agrarier und volksparteilicheScharfmacher wollten die Ar¬
beiterbewegung vernichten. Sie wollten eine Regierung der
Rechten als Usberleitung zum Faschismus.

Die Slaalsparkei auch gegen Notverordnung
Berlin, 20. Juni . Der Reichsarbeitnehmerausschuß der

Deutschen Staatspartei  hatte eine Versammlung
oin-berufen, in der Reichstagsabgeordneter Gustav Schnei¬
der  über das Thema „Kamvf der Notverordnung " sprach.
In der Aussprache kam, dem B, T. zufolge, eine starke
Erbitterung derStaatspartei , vor allem
gegen den Reichsfinanzminister Dietrich
zum Ausdruck.  Wiederholt wurde erklärt, daß man
den Weg des Kabinetts Brüning nicht mehr mitmachen
könne. Dietrich hätte zurücktreten müssen, als er sah, daß
er seine Absichten nicht durchsetzen konnte. Die Partei hätte
von der Regierung abrücken müssen, selbst auf die Gefahr
hin, daß Dietrich aus der Fraktion ausgetreten wäre . Wenn
man den Parteiführer auf diese Weise losgeworden wäre,
so wurde wörtlich von einem Redner erklärt , dann um so
besser. (Nun kämpfen auf einmal alle gegen die Notverord¬
nung. Deshalb haben sie das Steuerdiktat wohl ange¬
nommen.) »

Thüringens Kampfansage
Weimar , 20. Juni . Der thüringische Landtag nahm heute

in seiner letzten Sitzung vor den Sommerferien eine Ent¬
schließung der Volks Partei  an , in der die Regierung
ersucht wird, «bei der Reichsregierung auf eine Aenderung
der Notverordnung vom 5. Juni 1931 und auf die Aus¬
hebung der Tributzahlungen  h i nzu  w i r ke n".
Die Annahme dieser Entschließung erfolgte einstimmig.

Seipel auch gescheitert
Wien, 20. Juni . Nach mehrstündigen-Verhandlungen , d-s

heute früh wieder ausgenommen worden waren , erklärte
Dr . Seipel  im Parlament vor Pressevertretern , daß er
feine Mission zurückgebe,  da die Großdeutschen,
wenn sie auch die Regierung unterstützen wollten, an der¬
selben nicht teilnehmen zu können erklärten . Die Groß¬
deutschen hätten ihren Standpunkt in der Frage des Be¬

amtennotopfers nicht geändert, wodurch dieselbe Lage ge¬
geben sei, wie vor dem Rücktritt Dr . Enders . Nach einer
weiteren Aeußerung Dr . Seipels dürfte jetzt ein vom Präsi¬
denten der Republik ohne Befragung der Parteien ernann¬
tes Kabinett kommen. ' /

Diplomatenempfang bei Stimson
Washington, 20. Juni . Kurz nach der Erklärung Hoovers

berief Staatssekretär Stimson  die Missionschefs der
Großmächte, darunter auch den Gesandtschaftsrat Lett¬
ner  von der deutschen Botschaft, einzeln in seine Privat¬
villa, um die neugeschaffene Lage mit ihnen zu besprechen.
Im Anschluß an die Besprechung erklärte er, er hoffe, daß
er seine Abreise nach Europa  nur noch kurze Zeit
hinausschieben brauche. Offenbar hätten Mellons Infor¬
mationen, so will . Evenig Star " aus parlamentarischen
Kreisen erfahren haben, über die Konferenzen in Chequers»
die er von Mac Donald und Henderson erkalten habe, dem
Präsidenten Hoover überzeugt, daß schnelle Hilfe für Deutsch¬
land nottue, und daß man daher die eigenen Interessen zu-
rückstellen müsse.

KommunistenübcrfaA auf Nationalsozialisten
Neiße» 20. Juni . Gestern abend kam es vor dem Partei-

lokal der Nationalsozialisten zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen Kommunisten und Nationalsozialisten. B.ereits am
Tage vorher hatte sich eine Messerstecherei zwischen beiden
Parteien abgespielt. Der gestrige Zusammenstoß war be¬
deutend schwerer und führte zu einer Schießerei, bei der der
nationalsozialistischeHandlungsgehilfe Müller erschos-
s e n wurde.

Strafantrag im MukkermordprozeßThielecke
Berlin , 21. Juni . In dem Prozeß gegen Calistros T h i e>

lecke beantragte Staatsanwaltschaftsrat Derf gegen den An¬
geklagten wegen Totschlags, begangen an einem nahen Ver¬
wandten , und wegen Urkundenfälschung eine Gesamtstrafe
von 12 Jahren und 1 Monat Zuchthaus.  Die
Frage der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte stellte
der Staatsanwalt dem Schwurgericht zur Entscheidung
anheim.

20 Todesopfer der Hitze in Amerika
Neuyork. 21. Juni . Der außerordentlich starken Hitze, die

seit einigen Tagen in den mittleren und westlichen Teilen der
Weststaaten herrscht, sind in den letzten Tagen über 20 Per¬
sonen zum Opfer gefallen, teils infolge Hitzschlags. teils durch
Ertrinken , als sie, um der Hitze zu entgehen, ins Wasser flüch¬
teten. Im Schatten wurden häufig nahezu 100 Grad Fah¬
renheit gemessen.

Aus Stadt
Nagold , den 22. Juni 1931.

Gemüt zeigen ist unmodern, darum ist es auch so
ungemütlich in der Welt.

Rundherum um den Sonntag
Es gibt Menschen, die leicht und überall von Lang¬

weile angefressen werden , die selbst in weltschönen Winkeln
flügellahm bleiben , solche, die immer geschäftig sein und
vibrieren müssen und solche, denen unsere Montagsberichte
zu langweilig sind. Ihnen , den modernen Menschen, den
Jnslationsgeschädigten der Seele , können wir nicht helfen,
sie dürfen eben nur den politischen Teil einer extremen
Parteizeitung lesen, wo sie „sensationell"  gefüttert
werden können. Wir sind froh , wenn wir dieses schöne
deutsche Fremdwort nicht in die Wirklichkeit umzusetzen
brauchen, wir wollen  mit unseren Berichten lediglich
aus gut Deutsch gesagt „akut " bleiben  und vor allem
neben anderen den lokalen Teil unserer Zeitung als ver¬
antwortungsbewußte Heimatzeitung so pflegen, daß wir
uns sagen können: wir tuen unser Möglichstes um in einer
Zeit der Oberflächlichkeit die Menschen zu vertiefen , um sie
zu denkenden, innerlich wertvoll veranlagten , naturfreu¬
digen und nach göttlichen Dingen sich sehnenden Menschen
zu machen. Wir berichten deswegen unserem Grundsatz
getreu folgendes:

Ernennung zum Ehrenbürger Nagolds
Am gestrigen Sonntag , den 21. Juni feierte Studien¬

direktor i. R . Georg Dieterle  in Ludwigsburg , wo seine
Tochter verheiratet ist und wohin er im letzten Herbst von
Nagold aus verzogen ist, in großer körperlicher und geisti¬
ger Rüstigkeit seinen 7 5. Geburtstag.  Ein ganzes
Menschenalter lang hat Herr Stud .-Direktor Dieterle in
Nagold im Segen gewirkt, zuerst als ev. Stadtpsarrer und

und Land
dann als Vorstand des ev. Lehrerseminars . Ein überaus
gewissenhafter und pslichtgetreuer Geistlicher und Lehrer
war Herr Dieterle , dem sein höchstes Anliegen war , seine
Schüler zu charaktervollen und tüchtigen Lehrern heranzu¬
bilden . Herr Dieterle ist ein Sohn des Bezirks Nagold,
Er ist am 21. Juni 1856 aus der Kohlsägemühle , Gemeinde
Gerrweiler , geboren. Der Erforschung der Geschichte seiner
engeren Heimat hat er sein ganzes Leben lang mit großer
Vorliebe und größtem Interesse sich gewidmet . Die vielen
Abhandlungen in Zeitschriften und Zeitungen , der ge¬
schichtliche Teil des Heimatbuches für den Bezirk Nagold
und vor allem die im Vorjahr im Verlag von G. W. Zai-
ser Nagold erschienenen Geschichte der Stadt Nagold sind
die Ergebnisse seiner Forscherarbeit . Hätte Herr Dieterle
nicht jahrelang an diesem großen Werk gearbeitet , die Ge¬
schichte unserer Stadt wäre kaum einmal geschrieben wor¬
den ! Durch diese selbstlose Arbeit hat er sich bleibende Ver¬
dienste erworben und ein schönes Denkmal gesetzt. Die Bür¬
gerschaft kann ihm dafür nicht genug dankbar sein. In An¬
erkennung dieser großen Verdienste hat der Eemeinderat
durch einstimmigen Beschluß anläßlich seines 75. Geburts¬
tages dem Herrn Studien -Direktor Dieterle das Ehren¬
bürgerrecht der Stadt  verliehen.

Die von Herrn Stud .-Rat Beuttner  am Lehrer¬
seminar künstlerisch hergestellte prächtige Ehrenbürgerrechts¬
urkunde wurde durch eine Abordnung des Eemeinderats
unter Führung von Bürgermeister Maier  mit Dankes¬
worten und den herzlichsten Glückwünschen zum Geburts¬
tag , dem also Ausgezeichneten in seiner Wohnung über¬
geben. Sichtlich überrascht und erfreut dankte Herr Dieterle
für diese seltene Ehrung , die er zu würdigen wisse. Er sei
mit Nagold durch seine Tätigkeit und als Sohn des Bezirks
aufs engste verwachsen und fühle sich natürlich nun noch
stärker verbunden . — Möge dem Jubilar nach diesem
arbeiis - und erfolgreichen Leben noch eingesegneter
Lebensabend beschieden sein ! Die Urkunde lautet : „Ehren¬
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bürgerrechtsurkunde.  Der Gemeinderat d«r Ober¬
amts - und Seminarstadt hat durch einstimmigen Beschluß
von heute dem Herrn Studien -Direktor Georg Dieterle in
Ludwigsburg , anläßlich seines 75. Geburtstags in dank¬
barer Anerkennung seiner großen Verdienste um die Stadt
als Stadtpfarrer und späterer langjähriger Vorstand des
Ev. Lehrerseminars insbesondere aber durch seine Ersor-
forschung und Herausgabe der Geschichte der Stadt das

Ehrenbürgerrecht
verliehen , worüber gegenwärtige Urkunde ausgefertigt ist.

Nagold , den 21. Juni 1931.
Der Eemeinderat:

(folgen 14 Unterschriften .)
Wir gratulieren dem Herrn Stud .-Direktor Dieterle

zum 75. Geburtstag , vor allem aber beglückwünschenwir
ihn zu der seltenen Ehrung und heißen ihn als den ein¬
zigen Ehrenbürger  und damit als den 1. Bürger
unserer Stadt herzlich willkommen. Die ganze Stadt und
der Bezirk freuen sich über diese wohlverdiente Ehrung
des Herrn Dieterle durch die Stadtverwaltung . Aber auch
viele Hunderte von Lehrern im Lande , die durch seine
Schule gegangen sind, werden in diesen Tagen und beim
50jährigen Jubiläum des Seminars am 27. und 28. Juni
ds. Mts . in Nagold mit Dank und Anerkennung seiner
gedenken.

Der letzte Ehrenbürger  der Stadt war Dekan
Frey Hofer,  der sich besonders um den Kirchen- und
Seminarbau verdient gemacht hat . Er ist am 7. September
1877 hier gestorben.

Leider ist es nicht nur Freudiges , das der Chronist
heute zu vermelden hat , auch

Todesmeldungen
reihen sich mit hinein . Schon lange hat man den früheren
„Schwarzen Adlerwirt ", den rührigen in allen Dingen be¬
wanderten Geschäftsmann , den treuen Berater des hiesigen
Wirtevereins , den als guten Koch bekannten Adolf Eeh-
mann  vermißt . Durch ein Leiden war er seit langer
Zeit ans Bett gefesselt und mußte sogar das Krankenhaus
aufsuchen. Später überwies man ihn an die Tübinger Kli¬
nik, wo er sich von einer letzte Woche stattgef . Operation
Heilung versprach. Der Tod aber hat den Sieg errungen
und Eehmann in ein anderes Reich geführt . Dem geschätz¬
ten , aufrechten und gefälligen Mitbürger werden wir ein
treues und ehrendes Andenken bewahren . — Eine andere
Nachricht kommt aus Waldshut , wo ein gebürtiger Na¬
golder , Christ . Däuble,  Bäckermeister , gestorben ist. Wir
lesen darüber im „Albboten " :

„Als tüchtiger und fleißiger Bäckermeister brachte es
Ehr . D. zu Ansehen und Vermögen , so daß er sein Ge¬
schäft in der Kaiserstraße im Jahre 1906 an Herrn Lando-
lin Göppert verkaufen und sich zur Ruhe setzen konnte.
Freud und Leid hat er im Leben erfahren müssen, auch ihm
blieb vieles nicht erspart . Die Inflation nahm ihm das
Vermögen , er mußte sich nach neuem Erwerb umsehen.
Nun ist er im 73. Lebensjahre in ein besseres Jenseits
hinübergeschlummert . 42 Jahre lang gehörte er der Freiw.
Feuerwehr an , die ihn nach 40jähriger Zugehörigkeit zum
Ehrenmitglied ernannte . Vor dem Kriege war er auch eine
Reihe von Jahren Mitglied des Bürgerausschusses ." —
Am letzten Donnerstag ist an einer Herzlähmung infolge
einer Venenentzündung der Reisesekretär des Württ . Eo-
Jungmünnerbundes Wilh . Leim ade  verschieden . Auch
im Nagolder Bezirk war der Verstorbene ein geschützter
Mitarbeiter bei den evang . Jungmännervereinen : sein letz¬
ter Besuch im Oktober vor . Jahres ist noch gut in Er¬
innerung . Am 1. Oktober wären es 20 Jahre geworden,
daß er in diese Reichsgottesarbeit trat . Die Beerdi¬
gung findet heute in Ludwigsburg statt .—In Tübingen ver¬
starb Oberlehrer Schmid,  der als langjähriger Lehrer
in Jselshausen und eifriger Leiter der dortigen Hahn 'schen
Gemeinschaft in weiten Kreisen bekannt und hochgeschätzt
war . Am Freitag wurde er unter großer Anteilnahme in
Tübingen zu Grabe getragen . — Ein Ereignis für unsere
Stadt war es, als die Kunde eintraf : Ein Zelt wird aus¬
geschlagen! Es handelt sich hierbei um das

Missionszelt Immanuel
über das man uns folgenden Bericht zur Verfügung stellt:

Mit Beginn der gestrigen Volksvorträge wurde das
Zelt Tagesgespräch in der Stadt . Manchen sah man aus
Neugier von ferne stehen, einen großen Bogen beschreibend,
als ob es tatsächlich gefährlich wäre . Allerdings , es ging
auf „Tod und Leben ", das verspürte man deutlich.
Das wurde auch bald jeder inne , der aus irgend einem
Grund das Zelt besuchte. Dürfen wir uns freuen , daß in
den nächsten Tagen Gelegenheit gegeben ist, daß Kirche
und kirchliche Gemeinschaften sich miteinander zusammenfin¬
den in der Pflege der Bibelkenntnis , in der Vertiefung per¬
sönlichen Glaubenslebens , in der Befriedigung des Eemein-
schastsbediirinisses und im Erweisen brüderlicher Liebe/'
Schon bei der gestrigen Eröffnungsversammlung war das
Zelt gut besetzt. Von der Stadt , von auswärts waren sie
gekommen, und es war ein liebliches Bild , der schönste
Schmuck des Zeltes , diese lauschende Menge zu sehen, den
verschiedensten Kreisen und Schichten angehorend . mit Ver¬
langen das Wort zu hören . Dasselbe wird hier einfach,
volkstümlich und anschaulich dargeboten ; mehr oder weni¬
ger in einer salbungsvollen Art , damit der Kontakt mit
der Seele des Hörers hergestellt wird , daß er zustimmen
muß : „Ja , so ist es. das Wort hat recht!" Diese Erön-
nungsversammlung mit ihren Begrüßungsansprachen von
Herrn Stadtpsarrer Brecht für die evang . Kirchenge¬
meinde , Herrn Hermann Raas für  die Altpiet . Gemein¬
schaft und Herrn Ernst Alle  iür die Möttlinger Gemein¬
schaft war ein verheißungsvoller Auftakt der wirklich er¬
folgreichen Wirksamkeit der Zeltmission, deren Aufgabe ist:
der Welt den Gruß zu bringen vom oberen Heiligtum,
ein Lied von ewigen Dingen zu seines Namens Ruhm.
Die weiteren Volksvorträge dieser Woche von Herrn Pfar¬
rer Eberl  e-Eültstein werden immer mehr aufmerksam
lauschende Zuhörer ins Zelt ziehen ; ist doch gerade diesem
Evangelisten die Gabe der einfachen und anschaulichen Rede
in hohem Maße eigen. „Wen da dürstet , der kommt und
trinke !" Lebendiges Wasser wird geboten in diesen Zelt¬
tagen . Möge Licht ewiger Sonne fallen auf unsere Zeit
mit ihren starren Ziffern , auf ihre rastlosen Zeiger — Lickst
aus der Ewigkeit —. Wir sind ein Volk vom Strom der
Schuld, umspült und schier verschlungen; doch hat ein Lotse
voller Huld dem Tod uns abgerungen . — „O, daß du er¬
kenntest zu dieser deiner Zeit , was zu deinem Frieden
dient ."

Der gestrige Sonntag war nun auch ein
schünsr Mander - Ausflntzsianntan

wenn auch am Morgen die Wolken nicht gerade besondere
Hoffnungen auskommen lassen wollten . Der Schwarzwald-
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verein ließ sich nicht verdrießen und bange machen, er wan¬
dert, wenn auch mit einer kleinen, dafür umso symetri-
scheren Teilnehmerzahl um 7 Uhr von Altensteig aus über
die Kohlsägmühle nach Wörnersberg , wo im Anker gerastet
wurde . Durch prächtigen Wald gelangte man nach 11L
Stunden nach Kälberbronn . Hier machte man Mittagsrast
und besuchte später die großen Tannen . Der Rückmarsch
ging über Erömbach, Garrweiler und wieder nach Alten¬
steig. Fröhliche Stimmung , herrliche Ausblicke auf den Hö¬
hen gestalten den Ausflug zu einem erinnerungswürdigen
Wandertag . Turnverein und Radfahreroerein waren zu
Festlichkeiten nach Mötzingen und Oberjettingen ausgerückt.
Der Turnverein beteiligte sich mit einer Damen - und Män¬
nerriege an der Veranstaltung des Mötzinger Bruderver¬eins.

Mit Gewitter , Regen und Sonnenschein hat der Früh¬
ling sich abgemeldet und dem

Sommer 1931
die Tür geöffnet —Sommersonnenwende ist gekommen,
an der auf vielen Höhen unseres Vaterlandes die Feuer
aufflammen . Ueber das undinische Wellengrün wogender
Fluren senkt sich leise der Schleier der Nacht. In den Tälern
brauen Nebel zu dampfender Hülle . Schweren Erdgeruch
trägt schmeichelnder Abendwind . Den Erdgeruch vom ewi¬
gen Geheimnis der beginnenden Reife . Knorrig , zackig grei¬
fen die Aeste in die Nacht. Schwarze Tannen stechen zu den
Sternen . Jeder Strauch , jedes Kraut , jedes Gras reckt auf¬
rech: sich zum Himmel , kämpft sich zur Freiheit . Gieriges
Feuer frißt die geschichteten Holzstöße auf den Bergen . —
Sommersonnenwende . — Heller Flammenschein bricht das
Dunkel der Nacht. Auf allen Höhen lodern die Feuer in
deutschen Landen , leuchten und zünden in nächtige Herzen.
Deutschlands Jugend umsteht die Flammenstöße und die
Feuerreden dröhnen als mächtiges Erinnern tn den Herzen.
Männer erstehen, Männer und ihre Namen leuchten Heller
und stärker als alle Feuer der Nacht. Männer und Führer,
die so starben , wie sie lebten , und deren Tod auch die
Krone ihres Lebens war . Wie ein Fanal prasseln die Er¬
innerungen und erhellen die deutsche Nacht. Deutsche Jugend
blick: in die Flammen , die ihre Herzen durchglühen und
läurern . — Vergessen die vielen Toten ? — Deutsche Not
und Sklaverei drückt. Wird sich im Scheine der abertausend
Flammen der Sinn dieser Epoche geuären ? — Alle Arbeit
kann nur dann einen Sinn haben , wenn die zerfetzten
Massen wieder in den Bann eines Charakters , eines Füh¬
rers gezwungen werden . Des Mondes fahles Licht geistert
durch die Wolkenschlitze. Der Himmel ist zerfetzt wie die
Herzen der Menschen in unserem Vaterlande . Langsam ver¬
laden : die Flammen . Wann endlich einmal wird aus der
Asche unserer Trübsal die Flamme des Stolzes lodern?

Dienstnachrichte»
Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart ist der techn.

Reichsbahninspektor Pfeffer  in Calw (Bahnmeisterei) nach
Leonberg als Vorsteher der Bahnmeisterei versetzt worden.

Interessante Frauenvorträge
»nt Ausstellung und Vorführung des Thalysia -Systems am
lebenden Model , finden , wie man uns schreibt, morgen
den 23. Juni im Gasthaus zur „Traube " bei freiem Eintritt
um s-̂ 4 und -28 Uhr statt . In anderen Städten hat diese
Veranstaltung begeisterte Aufnahme und reichen Beifall
gefunden . Besonders leidenden Damen aber auch gesunden,
die mit ihrer Figur nicht zufrieden sind, ist der Besuch sehr
zu empfehlen. Näheres im heutigen Anzeigenteil.

Altensteig , 20. Juni . Gemeinderatssitzung am 17. Juni
unter der Leitung des stellv. Vorsitzenden Zimmermann.
Zu Beginn gedenkt der stellvertretende Vorsitzende, Herr
Fabrikant Zimm ermann,  in einer Ansprache des so
unerwartet verstorbenen Herrn Stadtbaumeisters Henß-
l e r , welcher auch der Gemeinderat als Mitglied angehörte.
Nach Würdigung seiner arbeitsreichen Tätigkeit , die er
stets mit Eifer und Treue versah, erhebt sich der Gemeinde¬
rat von den Sitzen um in einer kurzen Stille das Anden¬
ken des Verstorbenen zu ehren . Alsdann wird in die Tages¬
ordnung der ordentlichen Gemeinderatssitzung eingetreten.
— Zur Besorgung der anfallenden Arbeiten beim Stadt-
bäumt  wird Herr Paul Henßler,  Techniker vorläufig
stellvertretungsweise gegen Taggeld aufgestellt . — Nach der
Gemeindeordnung hat , wenn im Lauf der Wahlzeit ein
Gemeinderats Mitglied  ausscheidet, an dessen Stelle
ohne Ersatzwahl der Bewerber zu treten , der in dem glei¬
chen Wahlvorschlag als nächster Ersatzmann festgestellt ist.
Die beiden nächsten Ersatzmänner für den verstorbenen
Herrn Stadtbaumeister Henßler sind: der Metzger Karl
Bauer und der städt. Musikdirektor Wilhem Maier.  Da
erslerer nicht mehr hier wohnhaft ist, wird letzterer in den
Gemeinderat eintreten und zwar auf die Dauer der rest¬
lichen Wahlzeit , also bis zum Dezember 1931. — Der stellv.
Vorsitzende teilt mit , daß Herr Bürgermeister Pfizen-
maier  seit 3. Juni arbeitsunfähig  krank sei und
daß die Dienstunfähigkeit nach ärztl . Zeugnis 4—6 Wochen
andauern werde. — Der hiesige Kriegerverein  hat um
Ileberlassung eines Platzes kn Abt . 3 und 4 des Stadtwalds
Langerberg zur Errichtung einer Schießbahn für
Kleinkaliberschießen  nachgesucht , ferner bittet er
um Zuteilung des erforderlichen Holzmaterials zu Blenden,
Schieß- und Zeigerstand . Sein früheres Gesuch konnte da¬
mals nicht genehmigt werden, weil der Platz zu nahe an
einen: Weg gelegen war . Bei dem jetzt vorgesehenen Schieß¬
platz ist dies nicht der Fall , auch ist ein natürlicher Kugel¬
fang vorhanden . Dem Gesuch wird entsprochen und 'der
Platz unentgeltlich zur Benützung überlassen, jedoch wird
e:ne jährlich zahlbare kleine Anerkennungsgebühr erhoben.Bretter sollen nicht abgegeben, wohl aber eine kleinere An¬
zahl Stangen zur Verfügung gestellt werden . — Ein
Brennholz verkauf  vom 2. ds. Mts . mit einem Erlös
von 2015 RM . (Ausgebot 1916 RM .) wird genehmigt,
ferner ein durch den Waldbesitzerverband getätigter Ver¬
kauf von 600 RM . Papierholz bei 7,20 RM . für ' den Rm.
— Der Viehversicherungsverein ersucht wiederholt dringend
um Zuweisung eines Platzes zur Aufstellung eines
Dreschmaschinenschuppens  beim Stadtgrten . Es
kommt dabei in erster Linie der von August Schaal ge¬pachtete Platz in Betracht . Der Eemeinderat will aber die¬
sem allein nicht ohne weiteres seinen Platz nehmen und
kommt, auch schon deshalb , weil die weiteren daselbst be¬
findlichen städtischen Plätze damit Zusammenhängen, zu
dem Beschluß, sämtliche auf dieser Seite beim Stadtgarten
verpachteten städtischen Plätze zu kündigen, neu einzuteilen
und wieder neu zu verpachten. — Die 3jährige Wahlzeit
für die Mitglieder des Ortsschulrats  ist abge¬
laufen . Bisher waren als Vertreter der Schulgemeinde be¬
stellt die Herren Hermann Kaltenbach,  früherer Fabr.
Köhler,  Buchbindermeister , Fritz Eckhard,  Kaufmann
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und Wilhem Fuchs , Silberarbeiter . In geheimer Wahl
wird für Herrn Kaltenbach , Herr Paul Frey,  Kupser-
schmiedemeisterund im übrrgen werden di«, bisherigen Mit¬
glieder wieder gewählt . — Es erfolgt die Vergebung der
Arbeiten aus Anlaß der Verlängerung der städt.
Wasserleitung  in der Reute zum Neubau des Stra-
ßenwarts Bernhard Köhler . Die Eesamtkosten betragen
etwa 1000 RM . Das Verlegen der Röhren wird dem
Schlossermeister Ackermann um 13,5 Prozent Abgebot und
die Grab - und Maurerarbeiten werden dem Maurermeister
Schaible um 5 Prozent unter dem Kostenvoranschlag zu¬
geschlagen. — Für den verstorbenen Herrn Stadtbaumeister
Henßler . welcher der gemeinderätlichen Abteilung ange¬
hörte , die über Steuer - Nachlaßgesuche  entscheidet,
wird in geheimer Wahl Stadtrat Brenner  gewählt.

Egenhausen , 21. Juni . Schwerer Unglücksfall. Am
Samstagbend ereignete sich auf der Straße von Egenhausen
nach Altensteig ein bedauerlicher Unglücksfall. Der ledige
30jührige Wagnermeister Jakob Maser  von hier , der
seine Wagnerei in Altensteig betreibt , und der verheiratete
Jakob Schüler  von hier , wollten mit dem Motorrad
mit Beiwagen nach Altensteig zur Singstunde eines Sän¬
gerquartetts . Kurz vor dem Wald , gleich nach der Brücke,
wo die Straße eine unübersichtliche Kurve macht, begegneten
sie einem hiesigen Lastuto . Der Kotflüge desseben erfaßte
den Motorradfhrer Jakob Maser am linken Bein und riß
ihn mit furchtbarer Gewalt samt Sitz herunter . Motorrad
und Beiwagen mit dem Insassen Jakob Schüler überschlu¬
gen sich mehrmals den Abhang hinunter in eine Tannen¬
kultur . Ohne bedeutenden Schaden kam letzterer mit den:
Schrecken davon , während Jakob Maser unter schrecklichen
Schmerzen sofort ins Nagolder Krankenhaus überführt wer¬
den mußte , wo ihm am gleichen Abend das linke Bein
abgenommen wurde.  Sein Zustand ist ernst.  —
Wie wir heute früh hören , ist - er schwerverletzte Jakob
Maser gestern abend seinen Verletzungen erlegen. Beim
Sturz wurde der Unterschenkel vollständig verquetscht, zu
der noch eine Handverletzung und eine Gehirnerschütterung
kamen. Der Familie des Verunglückten, der kurz vor seiner
Verheiratung stand, wendet sich allgemeine Teilnahme zu.
Der Schwiegervater des Jakob Schüler , Fritz Wacken-
h u t , Fuhrmann von hier , stürzte am Freitag nachmittag
so unglücklich vom Heuwagen , und erlitt einen Rippenbruch.

Herrenberg , 22. Juni . Aufhebung einer Straßensperre.
D>e am 11. Mai 1931 angeocdnete Sperruna der Amtskörpei-
sckiaflsstraße Bondorf — Hailfingen  wird mit sofortiger
Wirkung aufgehoben.

Herrenberg , 21. Juni . Liegenschaftsverkauf . Das An¬
wesen der Geschwister Baur  in Herrenberq, Wohnhaus und
Scheuer, ging um den Kaufpreis von Mk. 10000 an Landwirt
Adolf Dengler  in Affstätt über. Der Verkauf erfolgte durch
die Firma Gottlieb Schneider , Immobilien und Ver¬
sicherungsbüro in Herrenberg.

Talmühle , 21. Juni . Tödlicher Motorradunfall . Heute
vormittag 1-̂ 10 Uhr fand der Streckenwärter auf der Strecke
zwischen Talmühle und Teinach, etwa 300 Meter unterhalb
der Station Talmühle , an dem Durchlaß des Bächleins,
das von Richtung Holzbronn kommt, den 35 Jahre alten
Schuhmacher Steimle  von Beinberg OA. Calw , mit
einer schweren Kopfwunde tot im Wasser liegend . Das
Motorrad lag vollständig zertrümmert auf der Leiche. Wie
sich der Unfall zugetragen hat , ist uns beis jetzt unbekannt.

Bad Liebenzell , 22. Jum . Die Uuwelrerschäden. Die
Itadlgemeinde läßt gegenwärlig die durch das Hochwasser vom
7. Mai verursachten Schäden, welche allein an städtischem Eigen¬
tum auf 16000 K ? berechnet wurden, wieder Herstellen. Dadurch
konnte eine größere Anzahl Arbeiter wieder auf einige Zeit Ver¬
dienst finden. Der Schaden an Prioatgrundstücken wird auf
10000 geschätzt, wovon ein großer Teil auf den Besitzer der
Unteren Mühle entfällt. Dieser erlitt «roßen Schaden dadurch,
daß durch den Längenbach eine riesige Menge Geröll und Schutt
in den Forellensee geworfen wurde.

Gechiugen, 22. Juni . Vorsicht mit Sensen ! Letzer Tage
verunglückte hier der 61 Jahre alte Landwirt Friedrich Käppis
dadurch, daß ihm eine Sense auf den Arm fiel und die Schlag¬
ader verletzte. Glücklicherweise war sofort ärztliche Hilfe zurStelle.

Freudenstadt , 22. Juni . Tödlicher Anglücksfall . Sonn¬
tag nachmittag gegen 3 Uhr fuhr eine Gruppe Motorradfahrer
von Alpirsbach nach Freudenstadt. In der Haarnadelkurve fuhr
ein Motorrad mit Beiwagen die Kurve nicht genügend aus und
überschlug sich. Die im Beiwagen sitzende 25jährige Frau M arta
Zaiser war sofort tot,  während der Fahrer Hermann
Zaiser aus Cannstatt  mit einer leichteren Gehirnerschüt¬
terung davonkam.

Horb, 21. Juni . Zusammenstoß. Gestern vormittag stieß
ein die Äußgasse abwärtsfahrendes Motorrad mit einem
Auto aus Calw zusammen. Hierbei wurde der Führer des
Kraftrades geschleudert und nicht unerheblich verletzt, so
daß er ins hiesige Vezirkskrankenhaus eingeliefert werden
mußte . Der Verunglückte ist soweit wieder wohl auf . Der
Motorradfhrer kam gerade vom hiesigen Oberamt , wo er

sein Motorrad abstempeln ließ , um sich zur Motorradprü¬
fung zu begeben.

Letzte Nachrichten
Massendemonstrationen der Kommunisten
Berlin , 22. Juni . Gegen 3000 Kommunisten versammel¬

ten sich gestern nachmittag am »Großen Fenster* um gegen daS
Verbot der Spartakiade, die für den 4.—12. 7. angesetzt war,
zu demonstrieren. Die Polizeibeamten, die die Versammlung,
die nicht angemeldet war, auflösen wollte und bei der Unzahl
der Demonstranten gezwungen war, mit dem Gummiknüppel
vorzugehen, wurden mit einem Steinhagel empfangen. Nachdem
weitere Polizeikräfte herangezogen wurden, gelang es, den Zug
abzudrängen.

Blutige Schießerei in Danzig
Danzig , 22. Juni . Nach einem Umzuge der Danziger

Arbeiterschaft anläßlich eiuer Sonnenwendfeier kam es an ver¬
schiedenen Stellen der Altstadt zu blutigen Zusammenstößen
zwischen Arbeiterschutzbündlern und Nationalsozialisten. Nack
den polizeilichen Angaben wurden etwa 60 Schüsse gewechselt.
12 Schwerverletzte, 7 Schutzbündler, 4 Nationalsozialisten und
ein Unbeteiligter mußten dem Krankenhause zugeführt werden.
Die Polizei stellte die Ruhe wieder her.

Anfall des Berliner Schnellzuges in Hof
Hof/Bay ., 22. Juni . In der vergangenen Nacht fuhr im

Hauptbahnhof Hof der Berliner Schnellzug D 226 aus eine
Rangierabteilung auf, wobei die Lokomotive des Schnellzuges
und zwei Schnellzugswagenentgleisten. Eine Dame erlitt einen
Nervenschock. 10 weit«re Personen wurden leicht verletzt und
konnten die Reise fortsetzen.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Missionszelt in Nagold
Letzten Samstag , 20. ds. Mts ., brachte der »Gesellschafter*

eine Anzeige, in der eingeladen wurde zu Volksoorträgen und
anderen Veranstaltungen im Missionszelt »Immanuel *. Be¬
fremdend wirkte diese Anzeige durch das Fehlen zweier Angaben.
Man vermißte 1. eine Auskunft über die Organisation, die das
Zelt schickt, und 2. eine Bezeichnung der Kreise, die um das
Zelt gebeten haben. Die Oeffentlichkeit, das ist in diesem Falle
die evangelisüie Gemeinde Nagold, hat aber ein Recht, über
diese Punkte Aufklärung zu verlangen. Und zwar aus folgen¬den Gründen:

1. Es gibt eine »Deutsche Zeltmission*. Sache und Namen
haben keinen schlechten Ruf . Nun wird aber ihre Methode der
Evangelisation durch wandernde Zelte auch von anderen Or¬
ganisationen angewandt. Dabei handelt es sich z. T. um Ver¬
einigungen, die eine uns wesensfremde Ausprägung christlicher
Frömmigkeit als einzig evangeliumsgemäß bezeichnen. Schätzt
man als deutscher Christ das Evangelium eben in seiner deutschen,
vor allem durch Martin Luther uns geschenkten Form als
höchsten Lebenswert, so wird eine Darbietung der oben gekenn¬
zeichneten Art einen nicht sonderlich ansprechen können. Ja
man wird sie als Versuch der Verfälschung des uns überant¬
worteten Glaubensgutcs entschieden ablehnen müssen. Daher
die Frage an die Zeltleitung : Von wannen kommt Ihr und
wes Geistes Kind seid Ihr ? Und die Bitte um eine Antwort
„ohne Hörner und Zähne.*

2. Vergangenen Winter hatten wir hier eine auf bemer¬
kenswerter geistiger, ethischer und religiöser Höhe stehende Evan¬
gelisation. Veranstalter war die evangelische Kirchengemeinde
bezw. deren Vertretung. Daß von dieser Seite aus das Mis¬
sionszelt „Immanuel * nicht gerufen wurde, liegt auf der Hand.
Dafür kennen die auf das Gemeindewohl von Amts wegen
bedachten Persönlichkeiten die Gefahren übersteigertenBetriebs
auf dem Gebiet religiösen Gemeinschaftslebens doch wohl zu
gut. Für sie dürfte — das kann auch der nicht völlig Einge¬
weihte von vorneherei» vermuten — die Ankündigung der ge¬
planten neuen Evangelisation eine Unbehagen erregende Ueber-
raschung bedeutet haben. Welche Kreise Nagolds stehen aber
dann hinter dieser Veranstaltung bezw. hinter deren Zustande¬
kommen? Das sollte man unbedingt wissen! Denn erst dann
kann man sich ein Urteil bilden darüber, ob man es bei jener
Ueberraschung mit einer nicht ganz fairen Ueberrumpelung oder
mit einer aus einem gewissen Mangel an Takt entspringenden
Entgleisung zu tun hat. Und dann erst läß: sich die Frage
entscheiden, ob man das Vertrauen haben darf, daß hier Christus
wirklich aus guter Meinung gepredigt wird, oder ob man be¬
fürchten muß, daß der evangelischen Gemeinde Nagoid so etwas
wie ein Kuckucksei ins Nest gelegt werden soll.

Die Tatsache, daß diese Woche ein Landeskirchenpfarrer
im Zelt spricht, daß überhaupt von kirchlicher Seite aus die
Arbeit des Missionszeltes „Immanuel * in freundlicher und
selbstverlrugnender Weise gefördert wird, genügt für sich allein
nicht, die ausgesprochenen Bedenken zu zerstreuen. Darum noch
einmal die Bitte um eine offene und öffentliche Antwort.

Stud .-Rat Laible.

MM

«e « «Spiet
Sipoet

Landerspiel-er Deutschen Äug-Mrast
Das Länderspiel in Oslo endete unentschieden.

Der deutschen Fußball -Ländermannschaft war auch bei ihrem
zweiten Spiel auf der Nordlandreise nur ein halber Erfolg
beschiedcn. Sie mußte sich mit einem 2 :2 gegen Norwegen be¬
gnügen. Das Spiel , das in Oslo vor einer außerordentlich gro¬
ßen Zahl von Zuschauern stattfand, nahm einen ungemein span¬
nenden Verlauf . Die größere technische Reife der deutschen
Mannschaft sicherte dieser zwar in der Hauptsache eine leichte
Feldüberlegenheit, doch arbeiteten auch die Norweger durch ihr
flottes Angriffsspiel zahlreiche Torchancen heraus . Deutschland
ging schon in der ersten Spielminnte durch einen Prachtschnß
von Bcrgmaier in Führung , doch gelang cs den Norwegern
noch vor dem Wechsel ausznglcichen. In der zweiten Halbzeit
stellte ein unhaltbarer Schuß des Mittelstürmers Ludwig die
Partie auf 2 :1 für Deutschland, aber mit zäher Energie er-
zwang Norwegen abermals den Ausgleich.

Deutschland—Holland 2 :3
Im Stadion zn Wuppertal wurde vor 20000 Zuschauern eaö

Länderspiel der . besten Jugendkraft -Maimschaften von Deutschs
lcmd und Holland ausgetragen , das die holländische Vertretung
so verdient wie knapp gewinnen konnte. Die Leistnngendes
Spieles standen, auf beachtlichem Niveau . Das technisch Reifere
Können zeigte die deutsche Mannschaft , die aber den^Aehlev,
beging, sich vom Gegner Lessen hohes Spiel anfdrängen z»
lassen. Mit diesem System dominierte Holland in der ersten
Hälfte und kam auch zn zwei Treffern . Nach der Pauset:
wurde die deutsche Mannschaft besser und holte durch ihre»
.Halbrechten ein >.>Tor !auf . Weitere Erfolge blieben trotz Feldüber - .
legenheit aber aus . im Gegenteil , die Holländer konnten noch-
ein weiteres Tor erzielen , ehe Deutschland durch einen zweite ».'
Treffer das Ergebnis einigermaßen in Einklang zum Ktziel - .
verlauf brachte. .. ^

Der Spott des Sonntags
Länderspiel.

In Oslo : Deutschland—Norwegen 2:2
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Nachtragsverdandsspicl.

Süddeutsche Meisterrunde : SpVgg . Füeiy —Karlsruher FV . 1:1
Entscheidungsspiele um de» 10. Bezirksligaplatz.

In Lahr : Freiburger FC .—FB . Offenburg 0:0 abgebr.
Aufstiegsspiele.

Gruppe Württemberg : FC . Tailfingen —F .VG. Mühlacker 0 :0
Grupp« Rordbayern : In Bamberg : FSV . Nürnberg —FC.

iBayreuth 'V:0 nach Verl.
Gruppe Südbayern : In München: VfB- Ingolstadt gegen

!Union Augsburg ^5 :2.
Gruppe Rhein : In Mannheim : FG . Kirchheim—Germania

lLudwigshasen 3 :1.
Gruppe Saar : Westmark Trier —VfB. Zweibrücken 5:1;

'Phönix Kaiserslautern —SpV . 05 Saarbrücken 3 :4.
Gruppe Main : FSV . Heusenstamm—Vitt . Kahl 5 :1; VfB-

Großauheim —Germania Frankfurt 3 :4.
Städte spiel.

Mannheim —Lndwigshafen 1 :2

Mer-BerbDlLe-Kampfi» Leipzig.
Westdeutschland siegt.

'Trotz schönsten Sommerwetters wohnten dem Vier-Derbande«
ampf zwischen Süddeutschland, Brandenburg , Mittel - und West-
utschland nur etwa 3000 Zuschauer bei. Durch vorher nie-
rgegangenen Regen war die Laufbahn des VfB.-Stadions
sgeweicht, wodurch dv'e Zeiten ungünstig beeinflußt wurden.
Im Gesamtergebnis sicJte 'Westdeutschland mit 4Zi/z Punkten

vor Berlin 38VZ Puuktcn, Süddentschland 3« Punkten «nd
und Mitteldeutschland 31 Punkten.

Die Uebcrlegenheit des Siegers Westdeutschland bestand vor
'allem in der kurzen Laufstrecke, wo Berlin durch das Fehlen
von Körnig um seine Chancen kam, sowie in dm Staffeln , von
denen nur eine, die Olympische Staffel durch das hervorragende
Laufen von Dr . Peltzer an Brandenburg fiel. Süddeutschland,
bas ebenfalls mit Ersatz antreten mußte, hatte in den Läu¬

fen einige Enttäuschungen zu verzeichnen, kam aber im Hürden-'lauf , sowie im Stabhochsprung zu sehr beachtlichen Erfolgen.
>Ärn schlechtesten schnitt Mitteldeutschland ab, das nur einen Sieg,
nämlich den im Speerwurf , mit 61,42 Meter durch Weimann
errang.

46000 beim GrilleuSurger Motorradrennen
RSU . erzielt mit Huth die beste Zeit des Tages.

Zu einem großen Erfolg gestaltete sich am Sonntag das
vuf einer 14.4 Kilometer langen Strecke ausgetragene Gril¬
lenburger Motorradrennen , das als zweiter Lauf znr Deutschen
Motorradmeisterschaft gewertet wurde. Bei gutem Wetter um¬
säumte» etwa 40000 Zuschauer die Rennstrecke. Zahlreich«
Stürze und Stcinschlag beeinflußten den Ausgang des Rennens.
So erlitt Bauhofer in der letzten Runde Hinterreist,ischaden
«nd verlor auf diese Weise das ihm sicher scheinende Rennen,
das ihm sonst nicht mehr zu nehmen gewesen wäre . Huth«
Breslau hatte den bis zur neunten Runde sicher führenden..
Bauhofer schon einmal von der Spitze verdrängt und siegte'
«ach seinem Reifemnalheur sicher in der besten Zeit des ^
Tages von 1 :52,30,4 mit einem Stnndenmittel von 108 Ki¬
lonietern . DKW. belegte mit Geiß Pforzheim und Kohfink-
Aietigheim die beiden ersten Plätze der kleinsten Klasse.

Große Ereignisse im umrtt. Motorsport
Außer dem So litud  e r e n n e n,  am 12. Juli , wartet der

Ean XII des ADAfC- mit einer zweiten Großveranstaltung,
im Juli auf, der großen Schweizer Tonre » fahrt vom^
19. bis 25. Juli.  Die Ausschreibung hierzu läßt erkennen; !
daß es sich um . eine touristisch und sportlich groß angelegte»
Gesellschaftsreise handelt, die auch außerhalb deS ADAC - großem
Interesse begegnet. Die bei zwei Ruhelagen über  insgesamt
1159 Kilometer führende Strecke fährt durch die charakteristischen
Gebiete der Schweiz. Alle weltberühmten Punkte der Schweiz
werden berührt : Zürich, Vierwaldstättersee, Interlaken , Mon¬
treux, Hospental, Bellinzona , Locarno, St . Moritz (Ober - und

Nnter -Engadin ), Pontresina , Samadcn , Davos ; die schönsten/
-Leilweise höchsten Alpcnpässe sind zu überklettern : der Col
de Mosses, Furka (8430 Meter ), Gotthard , Lukmanier, San
Bcrnardine , Jnlier und Albulapaß . Die Fahrt beginnt und en¬
digt in F ried ri  chs h a f« n.  Nennnngstermm 1. Jnli.

Das Solit nde reu neu  beweist erneut seine Beliebtheit
in deutschen und ausländischen Motorsportkreisen . Schon kurz
L,ach, der Ausschreibung war eine internationale Beschickung ge-
sichert. Bei den internationalen Rennen haben die altenfFreund«
im Reich bereits ihre Karten abgegeben. Vom Ausland mel¬
dete bisher unter anderem die Schweiz drei ihrer besten,
Fahrer . Der Engländer Woods,  der auf der englischen Tourist
Trost Hy den dritten Platz belegte, wird für die belgische Marke
FR . starten.

Meisterschaften Ser Radfahrer
MV. St «ttg «cSia Mannschaftsmcister im Gau Stutigart -Heilbronn.

Der RV . Stuttgardia mußte seine Meisterschaft im 100 Kilo»
rneterfahreu verteidigen und tat dies mit gutem Erfolg . Die
'siegreiche Mannschaft legte die Strecke, deren Start und Ziel
in Zuffenhausen war, in der guten Zeit von 2 :45,35 Stilndeir
zurück.  Zweiter wurde der 1. RB . Stuttgart, , Dritter Spar-
tania Zuffenhausen.

Bahnmeisterschaften des RLW.
Auf dem Platze des VfB. Stuttgart brachte der Renn - und

Tonrentlub Cannstatt die Vahnnieistcrschasten des Radfahrer,
landesvcrbandes von Württemberg über einen und zehn Kilo¬
meter zur Durchführung . Etwas überraschend siegte in der,
württembcrgrichcn Meisterschaft über einen Kilometer Alber-
Harthausen vor dem Favoriten Schäker-Stuttgart . Meister über
'10 Kilometer wurde Schwarz Feuerbach.

Gestorbene: Manu Koch geb ,,ritzmaun, 54 I ., Neuenburg
Die heutige Nummer umfatztK Seite»

Vati , eileFßiocAL
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kr . 8vbuvu n. „Oobseui«
Id . Lraxl , IVilSderx
(iostuv Raul ', Isslsbuussn

Berluufeu
Henne (weiß
mit braun ge-
sprenkelt). Bitte

abzugeben bei Fr . Wurster,
Leonhardstraße 11.

LSeU-iritme
I lies I
ILÄÄd.krsuvovervios >
Irievuag earantiert ua- 1
IvwereuN.  rs. ZuM ISZiI
s lML Oelü-Oeviaue uockII vrümie im,,

1000
I 1um. Portos
I u°0 Nirte ZO psx. » 1r->IempNeiiU I

18tuttz -art , kn-änci>k-. 5« !
?03k3L>I. r<l)0.tv SN3

Hier bei
6 .V . XsiSKr.Lucbbunüfg.

Heule  billige 1693

Einmach-
Kirfche«

Morgen  die letzten

Prestlinge
am alten Kirchenplatz

Reck-Lächler.

Lmpe«
werden morgen  beim
alten Kirchturm

aufgekauft.
Ich zahle den höchsten
Preis . 1688

Weimert, Pfrondorf.

i
Suche in Nagold größeres

EivsMillechms M
mit Garten in ruhiger, sommerlicher Lage gelegen
bei hoher Anzahlung 1694

zu kaufen.
Angebote unter L . K . N . an den »Gesellschafter".

Rohrdorf ^ .
Ettmannsweiler' Jum 1931

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten geben wir die schmerzliche
Nachricht , daß meine liebe Gattin , unsere
gute Mutter , Tochter , Schwester und
Schwägerin

Asb . Zcklsckl
Samstag nachmittag nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 28 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:
Albert Knöller mit seinen Kindern

Alwin, Helmut und Albert.
Beerdigung : Dienstag mittag 1H« Uhr.

!Für alle Krauen und Mädchen über 18 Jahre

°°rk°- krsuenglück / krsuerUsia - .
mit Ausstellung und Vorführungen am lebenden Modell (Thalysia-Hygiene-Lorsettschau)
Zrauen-Vortrag:
Wa « jede brau »nd jedes
junge MLdchen von ihren,
Lörper » tffen sollte, rote
HLngeletb, «brust, Hüftenfett
Lrampsodern , Leinschwell.
ZuKschmerz. verhüt , werden.

zragrnbrantwort . «nt A«s-
lunsterketlung durch dt« von
Herrn Vr . med. H. S »rm»
« » »geblldeten vamrn.

veranstaltet vom
Thalqsia -Werk

in Leipzig
»rpehtsrt , übrr « J »hren

tzqgiene - Schau
von der Jugend bi» in«
Alter ges«nd,n »rma !-voll-
schlanl,deschu>erdefrei und
schönen Zormenschutz in,
rvachstumoalteru,kritisch.
Seit . SchtnrArtne u.züße.

Ohne Tholey »,Seslrm Mit Thalsfio -System

Vorführungen:
Thalvsio -Systemzun , Schutz
und , ar Wiederherstellung
der guten Zigur u. des Wohl¬
befinden«, Th -t l y s>a-Lon-
strukttonen al« einzigartige
Original - Schöpfungen.

verhind . verl . das reichill.
Heft »Oie gesunde  Zrau-
gegen IS Pfg . postfrei durch
Thalysia , Leipzig-S , Abt S7

Ae«M!, !Mzz.3M. ÄGtz« z..Tm»öe- ^ 7-'̂ """
voir warnen »w HanßerrkinlMi, « « «« f « q« , Vdrtrligr Mach» -waren al« Thalysia - zabrikate anbieten.

^eute verschied nach langem, qualvollem Leiden
mein lieber Bruder, unser guter Schwager, Gnkel und
Neffe

Adolf Gehmann,«och
fr. Wirt zum„Schwarzen Adler"

im Alter von Jahren . >sW
Nagold , 20. Juni syös

Bahnhofstr . 38
Oie trauernden Hinterbliebenen

FamilieA. Stolz
Rarlsruhe, Schumannstr. f

Die Beerdigung findet in Nagold am Dienstag,
den 25. Juni um s Uhr statt.

Lailffener-Zriihkarlosfelil
beste allseits bekannt, gelbsleischicze, saubere Ware wie
auch Salatmäusle liefert zu äußerst billigeuPreisen
tu Säcken und Waggonladung . Bestellungen erbitte
wegen rechtzeitiger Anlieferung gcfl.sofort . Lieferung
von 3 Ztr . an. M . Metz , Großhandlung,

Winnenden , b. Stuttgart , Telefon 188.

Nagold , den 22. Juni s95s.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem so schweren Verluste unseres lieben, unersetzlichenGatten und Vaters

Ernst Föhl
Rontroll-Inspektor

die wir von allen Seiten in so reichem Maße erfahren
durften, insbesondere für die ehrenden Nachrufe und
Rranzniederlegungsn seiner Vorgesetzten Behörde, Rol-
legen, Beamtenvereinigungen und Vereine, den erhe¬
benden Gesang des Liedsrkranzes, für die schöne
Trauermusik, den Nachruf und Rranzniederlegung des
Militärvereins , für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden, sowie für die zahlreiche Begleitung von nah
und fern znr letzten Ruhestätte sagen wir aufrichtigen
herzlichen Dank.

Friederike Föhl
mit Tochter Dora.

kür Büro null Heiss
neu null xsdrsucdt
i» veisctliscl . Lieis-
Isxen . - katvnrsk-
luux von 12 null 24
Istouatsistsn zestat.
LSoll Soridstter
Lüromasciltoeu

L kmUliorttüt. kil-M

SchlaSe«
»t bersch. SkaNoue» (z

Mes MiküV
Ste-lrrs-Mamrkuch, Sreslws«

Durtttmbers

Trauerkarten fertigt G . W . Iaiser , Nagold.

«SpM
schön durchwachsen,
mild, gut geraucht,
per Pfd . nur 1.—
bei 50 Pfd . 0.90
Schinken, u. s. w.
billigst. Garantie
für Zurücknahme.

«MH. Besch,
Slekschwarre«,
Letttkrvchk.AA«.

Die neuen
ab 1. Juli 1931

gültigen Tabellen
des

Lohnsteuer-
Abzuges

und der

sind vorrätig bei
S.M. Zäher.
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Württemberg
Stuttgart , 21. Juni.

Insiizminister Dr. Beyerle zur Notverordnung . Am Mitt¬
woch fand in Üntertürlcheim eine Zentrumsversammlung
statt, bei der Iustizminister Dr . Beyerle  die politische Lage
behandelte. Zusammenfassend erklärte der Minister , nach
einem Bericht des Deutschen Bolksblakts: Die Notverord¬
nung kommt uns nicht in allen Einzelheiten so vor, wie wir
dies wünschen würden. Manche Bestimmungen können wir
nicht mit dem sozialen Geist vereinbaren, der Erbgut des
Zentrums ist. Auch wir haben den Wunsch, es möchten ent¬
sprechende Aenderungen eintreten. Die Hauvtsache ist aber,
daß fetzt ein Rettungswerk zustande kam. Das Werk darf
nicht der Gefahr der Zerstörung ausgesetzt werden. Wäre
dies Werk nicht zustande gekommen, es wäre rapid nieder¬
gegangen mit der deutschen Wirtschaft. Es war von Brüning
im höchsten Maß national , sich gegen den Zusammentritt
des Reichstags zur Mehr zu sehen. Mir dürfen nicht über¬
sehen, daß die Notverordnung nicht nur eine Maßnahme
innerer Sanierung , sondern auch zugleich ein deutlicher
Schritt zur Beseitigung der Tributlasten ist.

Das Gesetz über Auflösung der Fideikommisse besteht zu
Recht. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Maximilian
Fürst von Waldburg zu Wolfegg und Waldsee und Erich
Fürst von Waldburg zu Zeil und Trauchburg haben zugleich
als Vertreter ihrer Agnaten im Mai 1930 bei dem Staats¬
gerichtshof für das Deutsche Reich beantragt , festzustellen, daß
das württembergische Gesetz über die Auflösung der Fidei¬
kommisse vom 14. Februar 1930 (Reg.Bl. S . 21) gegenüber
den Antragstellern rechtsunwirksam sei. Die Württember¬
gische Regierung hat diesen Antrag bekämpft. Der Staats¬
gerichtshof hat den Antrag durch Beschluß vom 28. April 1931
zurückgewiesen und dabei festgestellt, daß die Antragsteller sich
zu Unrecht als die Träger eines von der Landesgesetzgebung
unabhängigen Selbstgesetzgebungsrechtsüber ihre Güter und
Familienverhältnifse bezeichnen.

Mineralquellen in Berg und in Cannstatt . Am Freitag
fanden sich die Vertreter der Neckarbauverwaltung und der
Stadtgemeinde Stuttgart mit den Quellsachverständigen
Ingenieur Arnold Scherrer  von Bad Ems und Dade-
dirÄtor Dr. K. Baur  in Baden -Baden, sowie mit den
Geologen Professor Dr. Brauhäuser und Dr. Kranz
von Stuttgart zusammen, um über die weiter notwendigen
Maßnahmen an den Mineralquellen in Berg und Cannstatt
zu beraten . Zunächst wurde festgestellt, daß sämtliche
Mineralquellen , mit Ausnahme des Sulzbads , seit der Her¬

stellung des Staues des neuen Cannstatter Wehrs im Juli
vorigen Jahres merklich zugenommen, zum Teil sogar -hre
alte Schüttung wieder erreicht haben, wie dies von Anfang
an erwartet wurde. Nach eingehenden Erörterungen und
Beratungen an Hand der bisher gemachten Beobachtungen,-
Messungen usw., sollen in gegenseitiger voller Uebereinstim-
mung sämtlicher Beteiligten nunmehr baldmöglichst folgende
weitere Maßnahmen getroffen werden: 1. Die Wasseraus¬
tritte im Neckarbett unterhalb der Wilhelmsbrücke und beim
Mühlgrün sollen nach den gemeinsam festgelegten Plänen über¬
deckt werden, wovon eine weitere Verstärkung der Schüttung
des Wilhelmsbrunnens im Kurfaal erwartet wird. 2. Nach Be¬
endigung der heurigen Badezeit sollen die veralteten Fassung
gen des Wilhelmsbrunnens und der Leuzequellen verbessert
werden. 3. Bon der Ausführung und Wirkung der vorstehen¬
den Maßnahmen wird es äbhängen, ob und wann nach dem
erörterten Plan die Abdeckung der in das neue Flußbett
gefallenen asten Berger Jnselquelle erweitert und wie die
im Jahre 1929 neu erbohrte Jnselquelle bei Bad Leuze für
die Allgemeinheit nutzbar gemacht werden soll. 4. Die Be¬
ratungen mit den QuellsocAerständigen und den seither zu-
gezagenen Geologen führten zu der einmütigen Ueber-
zeugung, daß nach Durchführung der vorerwähnten Maß¬
nahmen eine völlige Erholung der Derg-Cannstatter Mineral¬
quellen erwartet werden kann.

Aufgeklärter Raubüberfall . Der am Donnerstag abend
in einem Haus der Olgastraße hier verübte Raubüberfall
ist aufgeklärt. Die Täter wurden in der Nacht vom 20. Juni
festgenommen. Sie sind in vollem Umfang geständig. Bon
dem geraubten Geld haben sie etwa 300 Mark für An¬
schaffungen und zum Lebensunterhalt verwendet. Der Nest
ist beiae'bracht. Das zur Tat benützte Kraftfahrzeug, dessen

Kampf um Rosenburg
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(Fortsetzung 44)
Aber auch im Herrenhause kargte man nicht mti dem

Lob. Die Mamsel wälzte alles auf Else ab . Die hatte den
Kuchen zu verantworten.

Else nahm rot wie eine Rose vor Verlegenheit die
Lobsprüche in Empfang.

Wittsried fuhr  nachmittags gegen 4 Uhr mit Eothe,
Frau Küthe , Schasfranz , Else und dem Feldwebel Lehmann
zum Erntefest . Die Mamsell ließ sich auf dem Wagen nicht
mehr unterbringen . Else wollte verzichten, aber das gabs
nicht.

Die Mamsell sagte, daß sie der Janke dann zusammen
mit den Mägden abholen solle.

So war die Frage aufs beste gelöst.
Die Soldaten wurden mit dem Lastauto nach Rosen¬

burg , dem Dorf , gefahren.
Als sie einfuhren , da stürzten die Bewohner aus allen

Hausern und winkten ihnen lachend zu.
Alle freuten sich.
Sollte eine Lust werden . . . fünfzig Soldaten . . .

die alle gute Parteien waren . . . denn wenn sie ihre 12
Jahre hinter sich hatten , dann wurden sie Staatsanqestellte
oder kriegten ein paar saftige Tausender mit auf den Weg.

Als sie vor dem Wirtshaus zum „Weißen Lamm"
hielten , da kam ihnen der Kusche, der Wirt mit der Musik
kapelle entgegen.

Die Kapelle spielte einen Tusch und Kusche, der ein
guter Vereinsredner war , rief herzlich: „Dorf Rosenburg
grüßt Rittergut Rosenburg !"

Das gab ein Halloh!
Die Soldaten stimmten ein lustiges Lied an und zogen

nach dem Saale.
Oben stellten sie sich auf und warteten auf die Herr¬

schaft.
Die ließ noch auf sich warten , denn Willfried wollte,

daß man erst die brave Mamsell hole, mit der Schaffranz,

Kennzeichen von den Räubern wiederholt geändert wor¬
den war , gehörte einem Stuttgarter Geschäftsmann, dem der
Wagen sofort zurückgegeben wurde. Die Täter , der 21 si. a-
ehemalige Fürsorgezögling Albert Blessing  von Pful-
linen und der gleichaltrige Mechaniker Rudolf Illen -
berg er  von Stuttgart waren der Polizei schon zuvor be- '
kannt . Sie haben sich in letzter Zeit hier Herumgetrieben und
die Gelegenheit zum Raub durch unvorsichtige Aeußerungen
einer Angestellten des Schuhhauses Altschüler in Erfahrung
gebracht.

Eßlingen, 21. Juni . 8 0. Geburtstag.  Am Sonn¬
tag begeht Kommerzienrat Paul Dickin seltener körperlicher
und geistiger Frische seinen 80. Geburtstag . Die außer¬
ordentlichen Verdienste, die sich Kommerzienrat Dick um
seine Vaterstadt Eßlingen und das Württemberger Land
erworben hat, waren früher schon durch die Verleihung des ^
Titels Kommerzienrat und des Ritterkreuzes 1. Klasse des
Friedrichs-Ordens anerkannt worden. Anläßlich feines 80.
Geburtstags hat nun der Ehlmger GemeiiHerat ihn zum
Ehrenbürger der Stadt ernannt . Der Verkehrs- und Ver¬
schönerungsverein Eßlingen hat Kommerzienrat Dick zu
seinem Ehrenmitglied ernannt.

Ludwigsburg , 21. Juni . Amtseinsetzung von
Oberbürgermeister Dr . Frank am 20 . Juli.
Amtsverweser Stadtpfleger a. D. Wender teilte mit, daß
Dr. ' Frank sich vom 13. Juli ab zur Verfügung der Stadt
halte und als Termin für die Amtseinsetzung Montag,
den 20. Irrst, vorgeschlagen habe. Mit diesem Datum war der
Geme-inderat einverstanden. An den Akt der Amtseinsetzung
im Rathaus soll sich wieder eine gesellige Feier im Ratskeller
mit einem erweiterten Kreis von geladenen Gästen an¬
schließen.

Markgröningen , 21. Juni . Schäferlauf.  Der weit¬
hin bekannte Schäferlauf  mit Schäfertanz, Becher- und
Hahnentanz, Schäferfestspiel und sonstigen Volksbelustigungen
findet am Bartholomäustag — Montag , den 24. August —
statt. Für Sonntag , den 23. August, ist eine Vorfeier vor¬
gesehen. Mit den Vorbereitungen für das historische Fest ist
bereits begonnen. An dem Haupttag — 24. August —, mit
welchem auch Jahrmarkt verbunden ist, wird das als beson¬
ders wertvolles Baudenkmal bekannte Rathaus , ein wunder¬
volles Meisterwerk der Zimmermannskunst aus dem 15. Jahr,
hundert, s>l: Wirtschaftsbetrieb wieder geöffnet sein und im
oberen So -Ä Tanz stattfinden.

Lausten a. R., 21. Juni . Die Ernte der Früh¬
kartoffeln  hat hier begonnen. Der Ausfall ist im all»
geineinen befriedigend. Bezahlt wird pro Zentner zurzeit
12 RM . — Die Heuernte ist größtenteils beendet. Nament¬
lich in quantitativer Hinsicht lieferte sie ein sehr gutes Er¬
gebnis. Die Getreidefelder stehen sehr schön; jedoch ver¬
ursachten die letzten Gewitterregen da und dort Lagerfrucht.
Die Weinberge, die zu den besten Hoffnungen berechtigen,
sind fast durchweg zum dritten Mal gespritzt, teilweise sogar
zum vierten Mal und wurden wiederholt geschwefelt. Sie
zeigen eine gesunde, üppige Belaubung. Auch die Obst¬
aussichten sind günstig.

Vaihingen a. d. E., 21. Juni . Frecher Diebstahls¬
versuch.  Zwei Burschen versuchten im Laden der an der ver¬
kehrsreichsten Lage liegenden Metzgerei zum „Lamm" die
Ladenkasse zu erleichtern. Vor etwa zwei Jahren wurde im
gleichen Laden schon einmal ein Ladenkassendiebstahlaus¬
geführt . Das veranlasse damals den Ladeninhaber , sich ein«
Kasse mit Alarmvorrichtung anzuschaffen. Die Läutevorrich¬
tung wurde nun beim Oeffnen der Kasse in Bewegung gesetzt,
und die Burschen nahmen Reißaus . Geld fiel ihnen nicht in
die Hände.

Schwenningen, 20. Juni . Auflösung der Jung-
hansschen Filiale.  Mit dem heutigen Tag wird der
Betrieb der Schwenninger Tochterfabrik der Firma Jung-
hans , Uhrenfabriken, in Schramüerg geschlossen. Diese
Fabrik gab in normalen Geschäftsjahren 400 bis 500 An¬
gestellten und Arbeitern auskömmlichen Arbeitsverdienst.
Im letzten Jahr und ganz besonders während des verflosse¬
nen Winters wurde der Betrieb mehr und mehr einge¬
schränkt. Nun stehen hier vier große Fabriken still: die Zünd-
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<holzfabrik, die Uhrenfabrik Haller-Benzing, die Jsaria -Wecke
und jetzt die Junghanssche Fabrik . Zu diesen großen still-
gelsgten Fabriken kommt eine Reche von Betrieben, die ihre
Belegschaft stark eingeschränkt haben, kommt die Kurzarbeit,
sie nahest die Regel geworden ist.

Ulm, 21. Juni . Handwerkskammer gegen
Landesverband des württ . Handwerks.  Di«
Handwerkskammer Ulm beschloß in nichtöffentlicher Sitzung,
dem neuen Landesverband des württ .-hohenzollernschen
Handwerks e. V. vorerst nicht beizutreten.

Giengen a. Br .. 21. Juni . 50prozentige E r¬
höhung der Bürgersteuer.  In der Sitzung des
Gemeinderats wurde nochmals über die Abmangeldeckung
im Haushalt der Stadtpflege für 1930 und 1931 beraten.
Der Abmangel von 1930 in Höhe von 35 869 RM . soll durch
eine Umlagenacherhebung von 4 Prozent gedeckt werden.
Der Abmangel habe sich in den letzten Wochen auf diesen
Betrag weiter erhöht um 400 RM . Der Abmangel im Etat
1931 in Höhe von 12 555 RM . soll durch Einführung der
Getränkesteuer, Erhöhung der Biersteuer und 50prozenLig«
Erhöhung der Bürgersteuer gedeckt werden. Nach längerer
Aussprache nahm der Gemeinderat die Bürgersteuer an . Ein¬
stimmig abgelehnt wurde die Erhöhung der Bierfteuer und
die Einführung der Getränkesteuer. In bezug auf die
Umlageerhebung beharrt der Gemeinderat auf feinem Stand¬
punkt.

Ravensburg . 21. Juni . Versuchsweise Einfüh¬
rung der Arbeitsdienstpflicht für Aus¬
gesteuerte.  Der wichtigste Punkt der Tagesordnung der
letzten Gememderatssitzung betraf die Einführung der
Arbeitsdienstpflicht der Unterstützungsempfänger. Der Stadt¬
vorstand betonte, daß es sich bei der ganzen Angelegenheit
nur um einen Versuch handle, daß ein erheblicher Mehr¬
aufwand für die Stadtkasse nicht entstehen dürfe. Eine andere
Frage sei die, ob nicht von den Ausgesteuerten doch der eine
oder ander« absplittern wird, wenn er Arbeit leisten soll. Die
Verheirateten seien sehr arbeitswillig . Bei den Ledigen sei
schon der Versuch mit der Arbeitsdienstpflicht gemacht wor¬
den. Von den 45 ledigen Ausgesteuerten seien ein paar Tage
nachher nur noch 4 gekommen und heute seien es noch 3.
42 verzichten also lieber auf das Essen im Bruderhaus . Ueber
den Antrag der Bau - und Verwaltungsabteilung entspann
sich eine sehr ausgedehnte Aussprache. Der Gemeinderat be¬
schloß die versuchsweise Einführung der Arbeitsdienstpflichr.

Ravensburg , 21. Juni . MildeStrafe.  Der Chauffeur
des Arbeitsamts Ravensburg , der, wie seinerzeit berichtet,
am Abend des 20. Mai die Fahrt leitete, bei dem Arbeitsamls-
direktor Brüstle von Ravensburg im Seewald bei Friedrichs¬
hafen sein Leben lassen mußte, wurde vom Schöffengericht
Ravensburg wegen fahrlässiger Tötung und Uebertretung des
Kraftfahrgesetzeszu der Gesamtgsfängnisstrafe von drei Wo¬
chen verurteilt.

Vom bayerischen Allgäu. 21. Juni . Kleine Chro¬
nik.  Beim Abstieg vom Hochvogel über den gefährlichen
Baumheimerweg nach Hinterhornbach stürzte eine Touristin
aus Mannheim , die sich geweigert hatte, sich vom Berg¬
führer anseilen zu lassen, 12 Meter ab und blieb in einer
zwischen Schnee und Eis gebildeten L-palte liegen. Beim
Eintreffen einer Rettungsmannschaft war die Dame in¬
zwischen nochmals abgekollert und gerade vor einem Ab¬
grund liegen geblieben. Hierauf wurde die Touristin , die
schwere Rückgratsverletzungen erlitten hatte, geborgen. —
Beim Abstieg von der Jlfenalpe am Hohenifen stürzte ein
Tourist in einer Schneerinne ab und zog sich Riß - und
Quetschwunden am Körper zu. Vom Hüttenwirt der
Schwarzwasserhütte wurde er zur Auenalpe gebracht, wo
ihm die erste Hilfe zuteil wurde. — Ein schweres Gewitter,
das von orkanartigem Sturm begleitet war , zog am Don¬
nerstag über Kempten, wo der Sturm schwere Verwüstun¬
gen in den Anlagen anrichtete. Zahlreiche Kamine wurden
geschädigt: auch in den Wäldern sind starke Sturmschäden
zu verzeichnen. — In Füssen wurde ein Bettler festgenom¬
men, der sich als ein lange gesuchter gefährlicher Hütten¬
einbrecher entpuppte . Es handelte sich um den 23jährigen
Engelbert Gras  von Sachsenried bei Schongau, der im
Mai in der Jägerhütte und in den beiden Skihütten auf
der Blöckenau Einbrüche verübt hatte . Wahrscheinlich fallen
noch weitere Einbrüche, so auf dem S '»lingshaus , auf sein
Konto. Eine Reihe von erbeuteten Gegenständen wurde
dem Einbrecher abgenommen.

so hatte er bestimmt, den ersten Tanz mit ihnen zusammen
tun sollte.

Sie stiegen die ausgetretene Treppe .die nach dem
Saal führte , der im ersten Stock lag , hinauf.

Als Willfried mit seinen Begleitern den Saal betrat,
da spielte die Musik einen Tusch.

Der Wirt als Eemeindevorstand , um geben von den
Bauern , dein Lehrer , dem Pfarrer des Ortes , hielt eine
Ansprache, in dem er Willfried das Lob aussprach, daß er
aus dem Rittergut in vorbildlicher Weise ein Ertragsgut
schasse.

Die Bauern spitzten die Ohren und sahen sich an.
Was meinte der Kusche damit ? Man wollte ihm dann

mal auf den Pelz rücken!
„Ueberall " , so führte Kusche aus , „wo er hinhorche,

überall nenne man ihn einen guten und gerechten Herrn,
der sich mühe, für alle in der besten Weise zu sorgen."

Er sprach die Hoffnung aus , daß künftighin das Ver¬
hältnis zwischen Gut und Dorf ein engeres würde , denn
er sei ihr Patron , den sie als ihren Führer ansehen.

Willfried dankte in herzlichen Worten und versicherte,
daß ihm an einem recht guten Verhältnis außerordentlich
gelegen sei. Er bat zu entschuldigen, daß er bis heute den
Verpflichtungen seiner Stellung als Kirchenpatron usw.
noch nicht in dem Maße nachgekommensei, wie sie es gewiß
erwartet Hütten, aber man müsse berücksichtigen, daß er
kurz vor der Ernte erst das Ent und seine Verwaltung
übernommen habe. Künftig hoffe er mehr Zeit zu haben
und die solle dazu dienen,' das Verhältnis zwischen Dorf
und Gut zu festigen.

Auch an den miiamvesenden Pfarrer richtet er ein paar
Worte , mit denen er kund tat , daß er von nun an
gewillt sei, auch den Verpflichtungen , die ihm als Kirchen-
patrou von Roseuburg ablagen , in bestem Maße nachzu¬
kommen.

Er schloß mit einem Hoch auf Rosenburg im beson¬
deren und auf den deutschen Bauern im allgemeinen.

Die Musik spielte einen Tusch dazu.
Dann spielten sie zum Erntetanz auf.
„Der Tanz für die Herrschaften von Rosenburg !" sagte

der Writ laut.
Willfried lachte Else an und sagte : „Wollen Sie es

mtt mir probieren ?"

Eothe engagierte Frau Käthe und Schaffranz die
Mamsell.

Die drei Pare tanzten.
Else war selig im Tanz . Sie glühte wie eine Rose.

Sie fühlte wie der Tanz ihr Blut rascher fließen ließ Es
war ihr , als wenn eine schwere Last von ihr fiele, als wenn
sie eine frohe, beseligende Lust erfülle.

Der Tanz war zu Ende.
Da traten drei Bauern von Rosenburg , der Wirt war

mit dabei , zu den drei Frauen und engagierten sie.
Als die beiden Tänze zu Ende waren , da gab es aber¬

mals einen Tusch und dann begann der allgemeine Tanz.
Willfried verließ mit Eothe und seiner Schwester den

Saal , um sich im Garten ein Plätzchen zu suchen.
Der Pfarrer schloß sich ihnen an , ebenso Schaffranz.
Die Mamsell und Else wollten das gleiche tun.
Aber da waren sie schon eingeschlossen.
Ritsche, der Reichswehrsoldat , war der erste, der mit

Else tanzte , während Feldwebel Lehmann die Mamsell
schwenkte.

..Feldwbel ", sagte die Mamsell , „Sie tanzen noch wie
ein Junger , und dabei sind Sie doch auch Mitte vierzig !"

„Stimmt ! 48 Jahre , Mamsell !"
„lind immer noch einspännig ?"
„Wie Sie , Mamsell ! Sie müssen doch auch viermal ge¬

nullt haben ?"
„Stimmt Feldwebel ! Ich bin 43 Jahre alt !"
„Gut gehalten , Frau Rosetten ! Warum haben Sie denn

nie Lust gekriegt, zu heiraten ?"
.,Mir gings wie Ihnen , Herr Feldwebel !"
Ich . . . ja , ich habe nicht die Rechte gefnndn ! Wissen

Sie , Mamsell , bis Dreißig rum . . da war ich ein lockerer
Junge . . . und da Hab ich den Anschluß verpaßt Und
nach den Dreißig , du lieber Himmel , da waren die Augen,
vor denen in den jungen Jahren immer eine rosenrote
Brille schaukelte, mit einem Male so klar ! Wenn ich schon
mal wollte , mir paßte dann immer was nicht ! Vor allen
Dingen . . . daß die Weiber immer bloß auf eins guckten."

„Auf die Schönheit !"
„Nee, bewahre ! Da wars mit dreißig Jahren auch

nicht weit her . Ich ging nämlich schon ein bißchen ausein¬
ander ."

(Fortsetzung folgt .)
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Die Bluttat in Leonbera
Leonberg. 21. fluni.

Am Samstag ereignete sich, wie bereits kurz gemeldet,
hier ein blutiges Drama . Die 42 Jahre alte Frau Koch,
deren Mann vor einigen Jahren nach Kanada ausgewandert
ist, wollte sich mittags auf die Reise begeben, um ihrem
Manne mit ihrem jüngsten, 3 flahre alten Kinde zu folgen.
Zwei andere Kinder hatte sie vorher nach Stuttgart in die
Pflege einer Schwester ihres Mannes gebracht. Frau Kost
begab sich im Laufe des Vormittags noch aufs Rathaus , um
dort eine Besorgung zu erledigen, und ging dann in ihre
bereits vollständig geräumte Wohnung . Dort traf sie nnt dem
36 Jahre alten, beim Bahnbau beschäftiten Paul Beu¬
re lsbacher  zusammen , dessen Eltern das Saus früher
gehörte. Es war von ihnen in der flnflationszelt gehäuft
worden. Die Familie Koch mußte Aufwertung bezahlen,
und Beukelsbacher hatte noch ein Mohnrecht, das beim
nochmaligen Sausverkauf verloren aing. Daraus «nkffanh
ein Streik. Beutelsbacher ging am Samskaa nicht an seine
ArbeitsstStte, hielt sich vielmehr, mit zwei Revolvern ans-
gerüstet, in dem Hause auf und gab dort mehrere Scku't^e
auf die Frau ab. fo daß diese kok zusamm^nbrach. Rach der
Tat verließ er das Saus und erklärte , Frau Koch habe sich
selbst erschossen. Die Wahrheit wurde aber rasch festgestelli
Md der Mörder verhaftet.

Aus aller Welt
Schwedischer Alolkenbesuch ln deutschen Ostseehafen.

Swinemünde stand heute in Erwartung der Ankunft der
schwedischen Kriegsschiffe. Kurz vor 8.30 Uhr hörte man
das Salutschießen, ein Zeichen, daß die schwedischen Schiffe
die Mole des Hafens von Swinemünde erreicht hatten.
Zuerst lief der Küstendampser „Manligheten " ein, gefolgt
von den Torpedobootszerstörern „Ehrensköld", Norden-
sköld", „Munin " und „Hugin". Die Flotte steht unter dem
Kommando des Abteilungschefs Ackerblom.

Sckttverer Zusammenstoß. In der Nacht auf Samstag
stieß zwischen Donaueschingen und tzüfingen ein Schwen-
ninger Motorrad mit Beiwagen mit einem Auto zusammen.
Das von Hüfingen kommende Auto eines Donaueschbnger
Kaufmanns , der durch die Lichter der ihm entgegenkommen¬
den Motorräder geblendet worden sein will, streifte den
Beiwagen de« «inen Motorrads , riß ihn ab und schleifte ihn
mehrere Akter wett mit. Der in dem Beiwagen fitzends
Uhrmacher Christian Boßler  wurde auf der Stelle getötet.
Seine Leiche war in dem Beiwagen völlig eingeklemmt.
Der Führer des Motorrads , der Mechaniker Köhler  aus
Schwenningen erlitt schwere Beinbrüche und mußte in
das Donaueschinger Krankenhaus verbracht werden So¬
wohl das Automobil als auch die Trümmer des Motorrads
wurden beschlagnahmt.

Schwerer Aukounsall bei Frankfurt a. M. Auf der Forst¬
hausstraße in Frankfurt raste eine mit sechs Fahrgästen be¬
setzte Autodrofchke in voller Fahrt gegen einen Chaussee¬
baum  und wurde völlig zertrümmert . Der Chauffeur , drei
junge Leute aus Hauswurz (Kr. Fulda ) und ein neun¬
jähriger Junge aus Frankfurt a. M. erlitten schwere
Schädelbrüch«  und mutzten ins Krankenhaus gebracht
werden. Sie schweben in Lebensgefahr.

Mord und Selbstmord. Nachmittags wurde die 21jährige
Näherin Luzie Hoffschild  in der Küche der elterlichen
Wohnung Friedrichsbergerstratze 13 in Berlin von dem im
gleichen Hause wohnenden 22 Jahre alten Schneider Adolf
Kyck durch einen Schuß in den Hinterkopf getötet. Kyck
verübte darauf Selbstmord, indem er aus dem Küchenfenster
im vierten Stock auf den Hof hinabsprang, wo er tot liegen
blieb. Das Motiv zur Tat dürfte in Eifersucht seitens des
Kyck zu suchen sein; irgendwelche Aufzeichnungen des Tä¬
ters find nicht gefunden worden.

„TMllionenerbinuen suchen Männer ". — Verurteilung
eines Ehqmars . Nach fünftägiger Verhandlung vor dem
SchöffengerichtCharlottenburg  wurden die Eheleute
Joseph und Selma Adamkiewicz  wegen fortgesetzten
gemeinschaftlichenBetrugs durch Heiratsschwindel zu je
einem Jahr Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Sprengstoff-Fund in Zweibrücken. In einem Treppen¬
aufgang im Bürgermeisteramt Zweibrücken  wurde ein
Blechkasten gefunden, der über 90 Sprengkapseln enthielt,
wie sie zur Entzündung von Explosivstoffen verwendet wer¬
den. Es wurde sofort eine Untersuchung eingeleitet, doch
gelang es bis zum Abend noch nicht, die Herkunft der
Kapseln festzustellen.

Nach Unterschlagung von 15—20 000 Mark flüchtig. Bei
den Kalk- und Zementwerken in H a r t m a n n s d o r f bei
Bunzlau ist der 43 Jahre alte Angestellte Bruno Wolfs
nach Unterschlagung von 15—20 000 Mark seit Freitag jcüh
flüchtig.

Sechs Personen durch Blitzschlag getötet. Bei Sierck im
nordöstlichen Kongreßpolen hat in eine Scheune, in der eine
Schar Knaben vor einem Gewitter Schutz gesucht hotten, ein
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Blitz eingeschlagen. Die Knaben befanden sich unter Führung
eines Offiziers und eines Unteroffiziers auf einer Feld¬
dienstübung. Der Blitzschlag tötete fünf Knaben und einen
Leutnant, 18 Knaben erlitten schwere, 30 leichte Ver¬
letzungen.

Fünf Tote bei einem Flugzeugzusammenstoßin Brindisi.
lieber dem Seeflughafen Brindisi  stießen zwei Bom¬
benwasserflugzeuge  in einer Höhe von 20 Meter
zusammen. Mährend es dem einen Flugzeug gelang, glatt
zu landen, stürzte das zweit«, das einer Fliegerschule ge¬
hörte, mit sechs Personen ins Meer , wobei fünf trotz sofor¬
tiger Rettungsversuche ertranken.

Die Opfer der Aufständischenkämpfe in Honduras. Me
aus Tegucigalpa gemeldet wird, teilt die Regierung von
Honduras  mit , daß in den jüngsten Kämpfen mit dem
AufständischenführerGeneral Gregorio Ferrera 98 Rebellen
und 30 Regierungssoldaten getötet  worden seien. Unter
den 50 Aufständischen, die bei den letzten Kämpfen am
Dojoa -See fielen, befand sich auch der Oberst Emilio
Lorenzo.

Handel ur
Fünfzig süd- und westdeutsche Siedlungsdörfer

im Osten
Die Gesellschaft zur Förderung der inneren Kolonisation ver¬

öffentlicht soeben die Ergebnisse einer Erhebung über den Verlauf
der Umsiedlung seit ihrem Beginn im Jahr 1927. Im Jahr 1927
haben sich 153, 1928 263, 1929 355, 1930 852 Familien im Osten
angekauft. Insgesamt sind also in den letzten 4 Jahren 1623
Bauernfamilien aus dem Süden und Westen des Reichs nach dem
Osten übergesiedelt, was ungefähr einer Zahl von 500Ü bis 6000
Personen oder 50 Siedlungsdörfern entspricht. Im letzten Jahr
besetzten di« aus West- uns Süddeutschland stammenden Siedler
bereits beinahe «in Viertel aller bäuerlichen Siedlerstellen.

Durch die Tätigkeit der Siedlerberatungsstellen (für Württem¬
berg, Baden und yohenzollern ist es die Siedlerberatungsstelle in
Stuttgart , Ludwigstr. 96) sind seit letzten Herbst die Umstedlungs¬
gruppen für dieses Jahr zusammengestelltund vorbereitet worden.
Die Führungen und Besichttgungsreisen nach dem Osten sind in
vollem Gang. Es steht zu erwarten , daß bei ausreichenden und
passenden Siedlungsmöglichkelten di« Umsiedlung auch in diesem
Jahr wettere erheblich« Fortschritt« macht.

Stärkere Zunahme des Weizen- und Gerftenanbaus
Nach Mitteilung des Preußischen Statistischen Landesamtes ist

die im Mai dieses Jahrs durchgesührte Anbauflächenerhebung
vorläufig abgeschlossen. Es fehlen nur noch Ausgaben einiger
Kreise, die etwa 0,5 Prozent der landwirtschaftlich genutzten
Fläche ausmachen. Die Winterweizenanbaufläche hat sich gegen¬
über dem Vorfahr um 20 Prozent von 912 928 auf 1095 277
Hektar vergrößert , die von Sommerweizen sogar um 76,4 Prozent,
von 106 325 auf 187 517 Hektar. Die Winterroggenanbaufläche ist
mit 3 234 807 gegen 3 484 810 Hektar um 7,2 Prozent kleiner als
im Vorjahr , mit Wintergerste wurden 163 736 Hektar gegen
137 203 Hektar bestellt, was einer Anbauflächenvergrößerung um
19,3 Prozent entspricht, während die Anbaufläche von Sommer¬
gerste um 41302 Hektar ober 6,5 Prozent auf 679 264 Hektar
vergrößert wurde. Die Haferc.nbaufläche beträgt mit 2 236 284
Hektar 54 224 Hektar oder 2,5 Prozent weniger als im Vorjahr.
Die Anbaufläche von Frühkartoffeln hat sich mit 164 453 Hektar
gegenüber dem Vorjahr nur um 0,5 Prozent vergrößert.

Berliner Dollarkurs. 20- Juni , 4,209 G.. 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 50.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 4.45.
Berliner Geldmarkt, 20. Juni - Tagesgeld 7—9 o H.
Privaldiskonk 7 v. H- kurz und lang.
Die Meßzahl der Großhandelspreise vom 17. Juni - Die vom

Statistischen Reichsamt für den 17. Juni berechnete Meßzahl der
Großhandelspreise lag mit 112,2 um 0,4 v. H. niedriger als in
der Vorwoche. Von den Hauptgruppen ist die Meßzahl für Agrar¬
stoffe um 0,9 v. H. auf 107,2 gefallen, für Kolonialwaren um
1,2 auf 95,7 gestiegen und für industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren um 0,1 auf 102,7 v. H. gefallen. Die Meßzahl für industrielle
Fertigwaren weist mit 136,7 keine Veränderung auf.

Die Verlängerung des Kohlen-Syndikats. Die in Essen ge¬
führten Verhandlungen über Bildung eines freiwilligen Kohlen¬
syndikats wurden in der Zechenbesitzerversammlungam Freitag
fortgesetzt. Cs lag ein Vorschlag des Arbeitsausschusses zur Be¬
schlußfassung vor, der im wesentlichen vorsieht, daß das Syndikat
auf der Grundlage, wie es durch die Verordnung des Reichswirt¬
schaftsministers vom 29. Mai 1930 zusammengestellt worden ist,
bis zum 31. März 1942 verlängert werden soll. Die Umlage¬
regelung soll und zwar mit Wirkung vom 1. Juli 1931, durch ein
Schiedsgericht erledigt werden, das aus einem Obmann und je
zwei Vertretern der beiden Parteien besteht. Der den Zechen zur
Unterschrift vorgelegten Beitrittserklärung stimmten — bis auf
einige Ausnahmen — die Zechenbesitzer zu. Einige Zechen hielten
sich ihre Stellungnahme noch vor.

Die Mauser-Werke AG., Oberndorf am Neckar, die Tochter¬
gesellschaft der Berlin -Karlsruher Indnstriewerke AG., weist für
1930 einen Verlust von 929 670 RM . aus , der vorgetragen werden
soll. Bei diesem Abschluß ist zu berücksichtigen, daß das Verichts-

_ Montag, den 22. Juni 1SS1.

Neue Havarie des „Nautilus ". Eine funkentelegraphjsch«
Nachricht, die der Kreuzer „Wyoming", der das Arktis-Unter¬
seeboot „Nautilus " nach Queenstown in Irland zu schleppen
versucht, gestern abend dem Marinedepartement übermittelte,
besagt, daß das Boot seit gestern mittag auf 49 Grad 35 nörd¬
licher Breite und 14 Grad 49 westlickzer Länge liegt, - «
neueStörungen aufgetreten sind.  Der Steuer¬
bordmotor und das Periskop können nicht mehr repariert
werden. Die Besatzung versucht, die Reis« mit dem Backbord¬
motor fortzusetzen. «l

Die Nützlichkeit der Schwalben erhellt aus der unglaub¬
lich großen Zahl von Insekten, di« sie vertilgen. In der
Zeit des Nistens verzehrt jede Schwalbe etwa 800 Fliegen,
und Mücken täglich, ein Schwalbenpaar vertilgt also un¬
gefähr 36 000 Insekten in einem Monat . Beginnt die Atzung
der Jungen , dann erhöht sich diese Zahl beträchtlich. Für
fünf Junge muß das Schwalbenpaar nach der mehrjährigen
Beobachtung eines Kenners etwa 270 000 Insekten in einem
Monat beischaffen.

>Verkehr
jahr nur 9 Monate (1. Januar bis 30. Sept . 1930) umfaßt. vt«
Umsätze sind im Vergleich zum Vorjahr zurückgegangen.

Stuttgarter Börse, 20. Juni . Die letzte Börse dieser Woche er¬
öffnet« zu recht festen Kursen. Im Verlauf und zum Schluß wei¬
ter fest. Rentenmarkt schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, FUiale btuttgart-
verllner Gekreldeprelse, 20. Juni . Weizen märk. 27.80—27.90,

Roggen 20.80—21, Futter - und Jndustriegerste 19—20.60, Hafer
16.90—17.20, Weizenmehl 32—37.25, Roggenmehl 28—30.30, Wei-
zenkleie 13-90- 14.20, Roggenkleie 12.75- 13-

Magdeburger Auckerpreise, 22. Juni . Innerhalb 10 Tagen
82.40, Jul « 82.55. Tendenz ruhig.

Bremen, 20. Juni . Baumw . Middl- Univ. Stand , loko 10-17,

7N S r k k e
Untertalheim , Langholzverkaus . Die Gemeinde verkaufte das

Langholz an die Sägewerksbesitzer von Haiterbach um 58 Pro¬
zent.

Fruchtschraaue Nagold.
Marti am 20. Juni 1031

Verkauft:
40,00 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . L -e 16.00—16.50
2,00 , Gerste . . . .  13 .50

16,00 . Haber . . . .  11 .50—11.70
Der Markt war wegen der Heuernte nur schwach besucht,

daher der Handel gedrückt und zurückhaltend.
Große Posten Weizen und Haber sind noch aufgestellt in

der Schrannenhalle.
Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 27. Juni.

viehpceise- Backnang: Farren 360, Ochsen und Stiere 160 bis
446, Kühe 173—400, Rinder und Kalbinnen 170—470 — Gaildorf:
Ochsen und Stiere 240—585, Kühe 114—450, Rinder und Jung¬
vieh 140—485. — Herrenberg: Trächtige Kühe 230—450, Kal-
binnsn 420—500, — Mössingeu: Kühe 300—515, Kalbeln 410 bis
520, Rinder 270—320, Schmalvteh 110—230. — Nürtingen:
Ochsen und Stiere 360—540, Kühe 230—550, Kalbinnen und Rin¬
der 236—560, Kälber 126—225. — Rottweil : Schwere Ochsen
1000—1400, jüngere Ochsen 600—700 je pro Paar , trächtige
und gute Milchkühe 500—600, älter« ausgemolten« Kühe 200 bis
250 Mark.

Schwcineprelse. Bönnigheim: Milchschweine 12—15 Mark. —
Dischingen; Milchschweine10—16. — Gaildorf - Milchschweine7
bis 13. — Großbottwar : Milchschweine 12—16 — Mössingenr
Milchschweine10—18. — Herrenberg: Milchschweine 12—20, Läu¬
fer 29—34. — Nürtingen : Milchschweine 9—18. — Roltwcil:
Milchschweine8- 14- — Rosenfeld: Milchschweine9—13. — Schöm¬
berg: Milchschweine8—14 Mark.

Stuttgarter Wochenmarkk, 20. Juni . 1 Pfd. Erdbeeren (Garten-
prestlmge) im Großhandel 20—30 Pf . (Kleinhandel 25—40 Pf ),
1 Pfd. Walderdbeeren 80—100 (100—125), 1 Pfd. Stachelbeeren
(unreife) 20—22 (25—28), 1 Pfd. Heidelbeeren 35 (45), 1 Pfd.
Kirschen (süße) 15—25 (20—33). Gemüse:  1 Pfd. Kartoffeln 5,5
bis 6 (7- 8), 1 Pfd. Buschbohnen 60—70 (75—90), 1 Pfd. Brockel¬
erbsen 20—25 (25—33), 1 St . Kopfsalat 5—12 (7- 15), 1 St . En¬
diviensalat 10—20 (13—35), 1 Pfd . Wirsing 15—18 (20—23), 1 Pfd.
Weißkraut (rund) 20—25 (25—33), 1 St . Blumenkohl 26—50 (25
bis 65), 1 Bund rote Rüben 10—20 (13—25), 1 Bd. gelbe Rüben
(lange Karotten) 8—10 (10—13), 1 Vd. Karotten, runde, kleine 10
bis 20 (13- 25), 1 Pfd. Zwiebel 12—13 (15—17), 1 Bd. Zwiebel mit
Rohr 8—10 (10—13), 1 St . Gurken, große 15—30 (20—40). 1 St.
Rettich 6—15 (8—20), 1 Bd. Monatrettich (rot) 7—8 (9—11), 1 Bd.
Monatrettich (weiß) 16—12 (13—15). 1 St . Selleris 10- 25 (13- 83),
1 Pfd. Spavgeln, Schwetzinger 26—36 (25—46). — Butterprsise
1,38—1,42 RM . d. Pfd-, Landeier 7 Pf . ü. St.

Welker
Die Depression >m Nordwesten hat keine weiteren Fortschritte

gemacht. Der Hochdruck über Mitteleuropa behauptet sich noch. Für
Dienstag ist deshalb noch vielfach heiteres, wenn auch nicht mehr
sicher beständiges Wetter zu erwarten-
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rekWvrin 1. »4.. Lcklott .v.üklcn.
"VGA», don 21. 7. LU.

IKcine Nerrdesekverden , Obren-
sausen und LckvmdelrmtLIie sind
durck lkr vertes Präparat vöMe
versckvunden . Ls Kat wirkUck
vunderdsr bei mir xezvlrkl. leb
bann jetrt suck nieder raucken
und küble mied nie neu geboren.
So ein wunderbares Mittel mükte
bei der icrsnken Mensedkeit viel
mebr bekannt »ein. leb sprecks
lkne» meine« kend . Dank s

>VAsckerei

Untere MüblstraLe 1. den L 4. 30.

Aaek Oedrauek von ^ rexalin"
bin ick nieder so kerxestellt , dsL
leb miek so notil Mk!e nie nocd
nie. ick bade nieder sekr xuteo
Appetit , kann nieder alles essen,
nar vorder immer ru Lrbreek«
xeMkrt Kat.

krau Sekmiitt.

küsnnkoim V. 12. Kr. 42
clor» 4. 4. SV.

Ls ist nirklrck rückt» lieber tri ebe¬
ne3 in Ikren vielen Osnlcsürr « deo,
im OsLenteU, ick nar sekr leidend.
Das KsvLe drervensxstem nar rer-
rüttet . Zittern der (Weder , ävvvtlt-
losiAiceit und ^ attixlcert. 2ett-
vsise nar ick auck im iiopk
vernirrt . Oas alle» Kat si« r durck
2dr .FrezaUn " »ekr xebeLsert . ^ ucd
kstte ick immer sckreclclicds HmMt-
MLtSnds. Dieselben sind vöUik
verscknunden . -Lt aukriedtixslem
Osnlc tksn » lelekmsnn.

diuüdsum b»l Lrsiken
ln Vndvn» den S. 19. ?<.

kck kann ldnen mitteUen, dsL ick
durck »krezLlin " vo» meinem
ttLnderitten » und den Küclcen-
scärwerren beireit bin. klendieksn
DarL dskür, ick nerde »?rs8aliri"
jedem empkeklen.

pstksu dsl rittLu o .-L..
ttnupl «1rsS» 12, don 24. k. ZV

-lul ZVunsck ssnclen vir lknen umsonst
unci nkns Verdinclliekkett

claru clss Volcksn» guck Bor
8ckreiden 8ie dalcl, bevor ciie Probe» ver¬

drillen sinft, an:

Vk. mkB. zr. ZLri » lre . s . m. d. ll.
2/3E

OoZen KücksenduriA dieses Lckeinss als Druclcssede.
Ick ersucke um eine ?rode

Stand

Leit 13 jakreo Utt ick an Oelenk-
«keuwalismu». ttatte viele Kerrie
autzxesuedt, aber alles nar umsonst.
Lcdon nack den ersten 3 Lekackteln
»?Le8Llin* verspürte ick Lessermix,
und jetLt nsck 12 Lcksckteln bin
iek nokl und munter und kabe
„ ?«rvsLlia * meinen freunden
empkoklen. Sustsv Ldlsr.

.krsgslln " V!ut- und ' hlerven-L-eL -_ ^ _
!nebst dem Ooidenen Luck^des Kwens u m sHst
^und okne jede V^ lndlkcklcÄt.
>Isme
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